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kntdrcklmgsMrten in der Wiesbadener Gemorhung ]
Heimatbilder von einst und jetzt 1 . Fortsetzung

- I Zur Station Eiserne Hand hat uns der Zug gebracht .
: aber indem wir aussteigen , vergegenwärtigen wir uns , baß

wir „ ausgemärkert " sind . Denn der Bahnhof liegt , wenn
auch nur 150 Meter , außerhalb der Wiesbadener Ge¬
markung . Um der Grenze zu folgen , dürfen wir uns also
nicht dem Serzogsweg zuwenden , denn der verläuft ganz , bis

! auf ein kurzes Stück , wo er die Grenze bildet , in der
i Wehener Gemarkung . Wir gehen also stadtwärts zurück

l I zu dem ersten Wege , der die gradlinige Verlängerung des
non der Hohen Wurzel kommenden Weges bildet . Nachdem
wir die Eisenbahn überschritten haben und etwa 10 Minuten

’ gewandert sind , vermissen wir aus einmal am Wege die
Lienzsteine . Aach längerem Suchen entdecken wir einen , der
seitab nach Süden im rechten Winkel zum Wege steht . Wir
müssen hinab in das Kesselbachtal bis zum alten

i Wehener Weg . dann narrt uns eine Haarnadelschleife hinauf
und hinab um die Schlucht des westlichen Kesselbachlaufes

; und nachdem wir wieder unten im Wiesental angekommen
. sind , weisen uns die ErenMeine den steilen Weg hinauf über

ine Wehener Wand zur Rentmauer . Schon der Name
verrät uns ^ daß hier die Grenze verläuft , und leicht sind auch
in breiter Waldschneise die Grenzmarken festzustellen , die uns
auf das östlichste Stück des Herzogswegs führen , dahin , wo

! unter einer stolzen Eiche eine Bank zur Rast einlädt . Schon
> grüßt aus nächster Mibe das weihe ehemalige Jagdschloß
herüber , da blicken wir uns vergebens nach unseren Wcg -

1 j » eisern um . Aha ! Nach Norden haben sie ein nach Süden
1 offenes Fünfeck umstellt , in dem es sich Häuser und das Feld

‘ der Platte gemütlich gemacht haben . Wie ein Erker springt
, das kleine Gemarkungsstück in den Wehener Bezirk vor .

War es aus dem Kesselbachtal hinauf zur Rentmauer
i eine mühselige Kletterei , so wandern wir dahingegen letzt
■ bequem auf breitem , kaum ansteigendem Weg , aus der alten
i. 2 d st e i n e r Straße dahin , die am Jagdschloß bte

t Platter Straße erreicht . Das heißt , die ganz alte Idsteiner
Straße ist es noch nicht , die trifft erst am Steinhaufen ,
wo wieder bequeme Bänke zur Rast laden , in steilem Anstieg
unseren Erenzweg . Uns zur Linken gibt immer noch
Webener Gemarkung das Geleite , wo einst der herzogliche
Wildpark sein graues , bemoostes Holzgitter aufgestellt hatte .' Würden wir der sagengeschmückten Trompeter st raße
weiter folgen , so käme uns bald das einsam gelegene Engen -
bobn zu Gesicht . Doch lange vorher , noch ebe der Weg zum

; Hobenwald und der Hohen Kanzel erreicht ist , weisen uns die
Grenzsteine nach rechts , und statt nach N wandern wir nun
scharf nach Osten . Haben wir auch Engenhahn nicht erreicht ,
so zeigt uns doch das E auf der Nordseite der Grenzsteine .

1 baß wir am Rande seiner Gemarkung entlang wandern .
MZweimal wechselt im rechten Winkel auf kurze Strecken die

' Grenze ihre Richtung und fängt so den Kaltenborn ein ,
den man wohl als Quelle der Theiß betrachten darf , dann
senkt sich die Grenze hinab in das Theißbachtal und zieht am
Fuße der Theißwand weiter ostwärts . Sn der unteren Theiß
tritt als Nordgrenze die Idsteiner Gemarkung heran und
darf , ein Beispiel sonderbarer Streulage , ein Wiesenstück ein¬
rahmen . das den Bierstadtern gehört . Etwas talauf¬
wärts vom ehemaligen Schönwäsierchen und der mit einer
Tafel gekennzeichneten ehrwürdigen Schäfereiche Wringt
die Wiesbadener Eemarkungsgrenze in einem rechten Winkel
in südöstlicher Richtung den Berg hinauf . Im Scheitel dieses
rechten Winkels , unten im Tbeißbachtal , bat die Gemarkung
zugleich ihren nördlichsten Punkt erreicht . Hier berührt sie
auf einer kurzen Strecke die Gemarkung von Königs -

chofen , die Schönwässerchen und Schäfereiche als

Id st einer Enklave einschließt , während Niedernhausen
als Anlieger merkwürdigerweise nicht erreicht wird .

Denn auf dieser geraden Strecke , die den Bechtswald
überschreitet , schiebt sich die Auringer Gemarkung
weit nach Norden vor . die Naurod umgebt , und bildet hier
bte Nachbarin . Wo bann ber Erenzverlauf nach SW sich
wendet . bas Kellerskovfgebiet ausschließlich den
utaurobetn überlassend , ist wieder ein kleiner Wirrwarr in
der Landverteilung eingetreten . Ein kleines Stück der ehe¬
mals Heß loch er Gemarkung ( Wahlwiese ) , liegt abseits
und allein , von Auringer und Nauroder Besitz eingeschlossen ,
wahrend sich südwestlich davon die Nauroder mit einem
gleichgroßen Waldstück in die Wiesbadener Gemarkung ge¬
bettet haben . Weiter in südöstlicher Richtung mit mancherlei
Vorsprüngen und Ausbuchtungen werden dann die beiden
Straßen , die von Wiesbaden durch das Rambacher Tal und
über den südlichen Höhenzug — die alte Nauroder Straße
am Erbseuacker vorbei — Überschritten . Dicht östlich am Vor¬
ort Heßloch weiterführend , fast immer durch Wald , wird
etwa 120 Meter nördlich der Hockenberger Mühle das
von Auringen bernnterziebende Tal erreicht . Der Bach , der
die Anlage der bekannten Mühle einst ermöglichte , ein Quell¬
fluß des zwttchen Flörsheim und Hochheim in den Main
mundenden Wickerbach , heißt hier Stockbach .

Noch einmal wechselt die Grenze die Richtung und
wendet sich im Walde östlich des Auringer Tales nach NO
bis beinahe an den Vabnbof A uringen - M eben¬
da ch. Auf dieser langen Strecke schließt Naurod die Wies¬
badener Gemarkung ein , nur ganz zuletzt , schon angesichts des
genannten Bahnhofs , kommt auch Auringen wieder zu seinem
Recht . Von nun an wendet sich bte Grenze zügig nach Süden
unb gestaltet sich nur in der Höhe von Breckenheim . da wo
jetzt die Reichsautobahn das Land durchzieht , noch einmal
einen kecken Ausfall nach Osten , ins „ Ländchen "

.
Vier Gemeinden mit ihren Gemarkungen rahmen unser

Wiesbadener Gebiet im Osten ein : Medenbach . Drecken¬
de i nt , Norden st adt und auf kurzer Strecke noch
Delkenheim . Die alte geschichtliche Grenze zwischen
Nassau und dem hessischen Ländchen wird hier nicht ein¬
gehalten , denn das ehemals hessen - darmstädtische Igstadt
ist etngemeinbet worben , und so verläuft die alte Landes¬
grenze durch unsere Wiesbadener Gemarkung .
Am Wege von Igstadt nach Erbertheim , westwärts in der
Flur „ Platte " — hier war auch früher eine Zollstation ,
woran der Flurname Zollstock erinnert — steht noch ein alter ,
zirka 50 Zentimeter hoher einfacher Grenzstein . Auf der
dem nassauischen Besitz zugekebrten Seite trägt er die Buch¬
staben : NUS . das bedeutet Rassau - Üsingen . Auf der
Gegenseite lesen wir HD = Hessen - Darmstadt ! Ganz
in der Nähe entdecken wir auch noch , östlich des Weges nach
Erbenbeim . einen alten Gemarkungsgrenzstein für Igstadt
unb Norbenstadt . ber jetzt zugleich Grenzstein für bie
Wiebadener Gemarkung ist . Er trägt noch die Anfangsbuch¬
staben der alten anliegenden Gemarkungen : I und N .

Führte unsere Eemarkungsgrenze vom Hof Armada
an bis zum Bahnhof Auringen - Medenbach fast ununter¬
brochen durch Wald , durch unsere immer noch viel zu wenig
gewürdigten Taunuswaldungen , so treten wir jetzt in die
fruchtbare Lößebene ein und es empfiehlt sich nicht , bieten
Teil unserer Entdeckungsfahrt in ber heißen Jahreszeit vor -
zunehmen . Denn völlige Schattenlosigkeit macht die ziemlich
einförmige Wanderung nicht genußreicher . Und doch bietet
auch die Oitgrenze unserer Gemarkung manches Beachtens¬
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werte . Vielleicht entdeckt ein gutes Auge noch hier und da
einen alten Landesgrenzftein — Nassau - Mngen/Hefsen -
Darmstadt — , dock wird nicht mehr viel zu erwarten sein .
Die Quelle des Käsbaches ( des Hauptarmes , der andere ,
der aus dem Hochheimer Weiher kommt , heißt der erste Käs¬
bach ) aufzusuchen , ist uns heute nicht so ohne weiteres mög¬
lich . denn sie liegt in den Bezirken des Fliegerhorstes . Auch
die alte römische Straße , heute Elisabethen - oder
Steinerne Straße genannt , berührt unsere Gemarkung nicht .
Nur das Gelände des Mechtildshäuser Hofes wird
von der Wiesbadener Grenzlinie eingeschlossen . Da , wo ein
alter Weg von Erbenbeim nach Kostheim die Eemarkungs¬
grenze schneidet , biegt dieselbe endgültig nack Westen um , zur
Südgrenze .

Auch hier war einst eine wichtige Landesgrenze zugl
'eick

Eemarkungsgrenze . Ehemals erlaubte sich das geistliche Kur -
mainz den nassauischen Grafen und Fürsten hier das Leben
mit allerlei „ Irrungen " sauer zu machen , und dann wurde
das Großherzogtum Hessen unser Nachbar . In dieser Zeit
herrschten im allgemeinen friedliche Erenzverhältnisse . ab¬
gesehen von dem berüchtigten Nebeljungenstreich der
Mainzer , durch den Biebrich vom Rheinverkebr ausgeschaltet
und Mainz zur Alleinherrscherin am Rhein gemacht werden
sollte . Heute steht auf der Karte noch der V o l k s ft a a i
Hessen als unser Nachbar eingetragen .

Da Kastel in Mainz eingemeindet ist . so bildet dieses
vom alten Kostheimer Weg an unseren Nebenlieger bis dahin ,
wo die Wiesbadener EemarkungsArenze den Rhein erreicht .
Hier waren einst Land - und Eemarkungsgrenze deutlich
durch einen Graben mit Wall gekennzeichnet , und dieser
Landgraben , heute noch streckenweise erkennbar , hat sich
hier zu mehreren Flurnamen verewigt . Dicht östlich der
Station Biebrrch - Oft — ehemals Kurve — überschreitet
die Grenze die Bahn und bald darauf die Straße Wiesbaden
— Mainz . Hier stand , wohl aus der Zeit von 1830 — 40 . loder
steht sie noch ? ) eine hohe Grenzsäule des ehemaligen
Eroßherzogtums Hessen . Aus hohem Pfosten trug sie bas guß¬
eiserne Lanbeswavven Hessens . Scharf rückt die Grenze jetzt an
die letzten Häuser im Osten Biebrichs heran , und es ist fast
als Gunst des Schicksals zu werten , daß es unserem welt¬
berühmten S a l z b a ch vergönnt ist , auf Wiesbadener Ge¬
biet die Aufnahme bei Vater Rhein zu finden .

Wir stehen jetzt am Rheinufer : unsere Wanderung ist
zwar zu Ende , aber der Grenzverlauf noch nicht geschlossen .
Und da wir auch den letzten Teil der Wiesbadener Süd -
grenze verfolgen wollen , vertrauen wir uns einem Nachen
an . der uns hinab bringt zu der Stelle am Rheinufer unter¬
halb Schiersteins , von der aus wir die Erenzwanderung an¬
getreten haben .

Zunächst machen wir die erfreuliche Feststellung , daß
Wiesbaden auch etwas im Rhein zu suchen bat . Denn seine
Wassergrenze auf dem Rhein wendet sich zunächst nach Süden
und umgeht die Rettbergsaue im Osten , in alter Zeit
Biebricher Werth , und noch früher in ihrem westlichen Teil
die Karthäuser genannt . Sie verbleibt dann auf dem jen¬
seitigen Rheinarm . dem Wachsbleicharm , sodaß wir von Bieb¬
rich aus . nach Süden blickend , mit stolzem Bewußtsein fest¬
stellen . daß da auch noch Wiesbadener Land ist . An der West -
spitze der Rettbergsau biegt bann unsere Geinarkungsgrenze
in leichtem Vogen nach Norden den Schiersteiner Hafen -
anlagen zu , um zuletzt , etwa 180 Meter vom Ufer entfernt
im rechten Winkel einen Haken schlagend , wieder das feste
Land zu gewinnen und uns damit an den Ausgangspunkt
unserer Wanderung zurückzuführen .

Bei einer solchen Wanderung wird man zu seinem
Erstaunen eine merkwürdige Zerrissenheit der Gemarkung
der 13 Orte von Groß - Wiesbaden feftstellen , wie beispiels¬
weise die oben erwähnte Bierstadter Wiese im Theißbachtal
Das löst naturgemäß bie Frage nach ben Ursachen der Streu¬
lage ber einzelnen Gemarkungen aus , was zu beantworten
unsere nächste Aufgabe sein wird . W . B

Afteitfüf « Brei
und doch schaff ! sie es allein ! Ohne
Müdigkeit u . Abspannung , immer frisch
und leistungsfähig . Sie erhalten sich
Nervenkraft und Kraftreserve durch

hh ■ XLlfc mit Lezithin
fi für Herz und Nerven
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Geschäfts -

Eröffnung
Nach fast 25jähr . Tätigkeit bei der Firma

J. Bacharach , Wiesbaden , eröffne ich mit
dem heutigen Tage eine

Damen - Maßschneiderei

Rudolf Tebben
Schneid ermeister

Wiesbaden , Faulbrunnenstraße 4 , II

DamenMUe
in eleganter u . einfacher Aus¬
führung . Große Auswahl ! —
Fass . u . umarbeiten preiswert .

BßnsdOT *ff Kirchgasse 20 , 1 .

Makulatur im Tagblatt - Verlag .

Seit vielen Jahren hat sich die Forschung für Rundfunktechnik

im Hause Siemens auf wirklichkeitsgetreue Tonwiedergabe

spezialisiert . Der Siemens Super 84 stellt eine klangliche

Höchstleistung als Ergebnis dieser Entwicklungsarbeit dar .

Siemens Super 84 RM 297,40

Roneusil - Bestecke !

Genehmigter Möbelfernverkehr

M Möbeltransporte
Wiesb .

- 5onnenbergi

Edel imMoterial , aussehend wie Silberbestecke !
Keine Flecken , kein Rosten , kein Putzen mehr !
Garnitur 24teilig m . Etui - Karton RM . 28 .50 an .

Silberbestecke ! usw . Remanitbestecke !
'Stilgerechte solide Bedienung I Zahlungserleicht . !

Njie -Boeken , Wiesbaden , Kais .-Friedr .-Ring 26 , T . 23327
Kein laden I Auf Schaukast . u . Haus - Nr . 26 achten !

. . und jetzt sorgen Sie bitte für die kalte Jahreszeit !

In meinen Spezialabfeilungen biete ich

der Dame , dem Herrn , dem Kinde :

MAR KTSTRASSE 28

Mollig warme Unterkleidung
Steppdecken • Reise - u . Schlafdecken

Sie besichtigen zwanglos und finden fachliche Beratung im :

Wäschehaus hans

DEUTSCHE

WIK
MÖBEL

Unsere große Sonder - Abteilung
für

Deutsche WK - Möbel
ist eine Sehenswürdigkeit
für alle Freunde zeitge¬
mäßer Wohngestaltung .
WK - Möbel sind muster¬

gültig in Form und Arbeit ,
seit über 20 Jahren bewährt .

Verkaufsstelle

FRANKFURT AM MAIN

gegründet 1829

Das Einrichtungshaus für alle und jeden !
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Frankfurter Nachrichten

Hus Gau und Provinz

Taunus und . Main

1

760.6

Johannisberg , 21 . Oll . Ihr 75 . Lebensiahr vollendete
Oktober Frau Margarete Klein , geb . Kltzmger . —

mit Holz beladenen Lastwagen versagte in der Skraßcn -
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Handwerkliche Wochenschau
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Vom Meister erdacht , vom Gesellen vollbracht , materialecht und wahr , bietet Handwerk ^ ich
^
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Kirchgasse 19 ( 1 . Etage ) , Ruf 25676
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Zielenring 10 / Telephon 25463

Heinrich Sopp
Malermeister

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

fertigt jeder Art Lampenschirme an , hat enorme Aus¬

wahl , ebenso in aparten Beleuchtungskörpern jed . Art

Seite 26 . Nr . 248 .

Uutt - \
druck ' auf 0* und Normalfchrucre . .
red . )
Lufttemperatur (Celsius ) . . . . . . .
Relative Feucht ' gtelt (Prozente ) . . . .
Windrichtung und .stürte . . . . . . .
Niederichlagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter ................

21 . Okt . 1338 Höchste Temperatur : 13.0
Tagesmittel der Temperatur : 7.6

22. Dtt 1938 Niedrigste Nachttemperatur : 1.2.

Sonnenicheindauer am 21 Okt . 1938

Wiesbaden -Sonnenberg — Telephon 205 79

H . u . W . Jekel Malermeister

Ausführung sämtlicher Maler - und

Anzeigen
im Wiesbadener I

Tagblatt
arbeiten für Sie I

Spiegelgasse 1 / Langgasse 50

Heinrich Harms
Schuhmachermeister - Gegr . 1878
Gut eingerichtete Werkstätte für

Neuarbeiten und Reparaturen
Beste Ausführung , mäßige Preise

m Rüdesheim , 2L 9ä »o . Prälat Mülle
seiner Heimatstadt seinen 90 . Geburtstag . Der

Weite Reise eines Kiuderluftbollons .

m Geisenheim , 21 . Oll . Am 9 . Oktober , als in Geisenheim
Oktobermarkt war , wurde ein Kinderluftballon mit einem
Luftvostbrief losgelassen . Jetzt kam aus Piannenstiel die
Nachricht , daß der Ballon etwa sechs Kilometer von der alten
tschechischen Grenze , bei Thierstein im Bezirk Wunsiedel
«Fichtelgebirge ) , von dem Ortsbauernführer Paul Kaiser ge¬
sunden worden ist . Dem Finder wurde , wie in der Luftpost
angekündigt , eine Flasche guten Geisenheimer Wein zugeschickt .

Bahnhofstraße 14

PLATTNER
Es Ist nicht Immer leicht, __

sich selbst zu loben . Aber in der kleinen Handwerker -

Anzeige können Sie , und zwar jedesmal wieder

anders , Ihre Leistungen bekanntgeben I

— Delkenheim , 21 . Okt . Sein 82 . Lebensiahr vollendet
am Montag , 24 . Oktober , der Schneidermeister L . Becker .

— Masseuheim , 21 . Okt . Von schönstem Serbstwctter be -

günstiyt , nahm hier die Trauoenlese ihren Anfang . Es M
mit einem guten Drittel - Herbst zu rechnen . Das Mostgewicht
beträgt etwa 80 Grad nach Oechsle . Der größte Teil des Er¬
trages wurde nach dem benachbarten Hochheim verkauft .

Wallau , 21 . Okt . 85 Jahre alt wird am Sonntag , den
2,3 . Oktober , einer unserer ältesten Einwohner . Herr Friedrich
Ph . Rübsamen .

Ztus dem Rheingau .

Kammersänger Kremer in der Heimat .

in Geisenheim , 21 . Okt . Kammersänger Martin Kremer ,
ein Kind der Rheingaustadt Geisenheim , wo noch seine Eltern
wohnen , ist nach seinem großen Erfolg bei der Uraufführung
der Strauß -Over „ Daphne " in Dresden für einige Tage in
seine Heimatstadt gekommen . Die Geisenheimer bereiteten ihm
einen herzlichen Empfang . Am Donnerstagabend gab er tm
Festraum der Staatlichen Oberschule zugunsten der Sudeten¬
deutschen ein Konzert . Die Geisenheimer überschütteten ihren
Tenor mit nichtendenwollendem Beifall . Am Freitagabend
sang er in Lorchhausen zu Ehren des dortigen Bürgermeisters
Ludwig A u g ft e i n , der kürzlich sein 25jähriges Dienst -
iubiläum beging . Auch diese Konzertoeranstaltung unter Mit¬
wirkung des Lorchhausener Männergesangoereins und der

) ( Eltville . 21 . Oft Die Vorlese beginnt nächste Woche
am Montag und die Sauptlese am Donnerstag . - - ^ >n der
. .Kneipv -Vereinigung " sprach Frau Dr . Knippen ( Königstein
i . T .) über . .Frauenkrankheiten , ihre Verhütung und Hei¬
lung . — Für die Kavveskerb sind bereits auf dem Sport¬
platz die Plätze vergeben worden . Die letzte Rheingauer Kirch¬
weihe wird einen gutbeschickten Rummelplatz bekommen .

iverufsangeyorrgen zu ermogncyen , seine Leistungen zu
steigern und damit seine wirtschaftliche Lage zu bessern . Es
wird sich in den Kreisen der Verbraucher handwerklicher
Leistungen bald herumgesprochen haben , bei welchem Meister
besonders hochwertige Arbeit geleistet wird . Im Laufe der

Zeit hat sich ein gefunber Wettbewerb zwischen den Verufs -

kameraden der einzelnen Handwerkszweige entwickelt , ein
Wettbewerb , der nicht in unfruchtbarer Weise den Mit¬
bewerber zu schädigen sucht , sondern der dazu beitragen wird ,
das Leiftun ^ niveau allgemein zu heben . Der Wille zur
Arbeit und Leistung , wie er im nationalsozialistischen Reich
das ganze schaffende Volk erfaßt hat , hat auch im Handwerk

tiefe Wurzeln geschlagen . Daseinsberechtigung durch Leistung :

darauf basiert in einem wesentlichen Grade die Arbeit , die

beispielsweise in den Innungen auf dem Gebiete der Berufs¬

erziehung und der fachlichen Schulung geleistet wird . Rach

Beendigung der Lehrjahre tritt der junge Mensch als Geselle
an neue Aufgaben heran . Vermag er sie zu
meistern , so verpflichtet ihn der Ehrentitel „ Meister

"

zu höchster Steigerung seines handwerklichen
Schaffens . Mit der erfolgreichen Ablegung der Meister¬

prüfung allein ist es nicht getan . Es gilt , auf dem Erlernten
immer weiter aufzubauen , die eigenschöpferische Leistung

Sedanplatz 6 , Parterre

Kurt Hetzer
g in allen Preislagen , Umarbeitung

JTlPlTP und Neuanfertigung von Jacken u .
* ' • ( ) * '

Mäntel preiswert

zu den ältesten Geistlichen der Limburger Diözese gehört, . hat
sich über seine seelsorgerischen Aufgaben hinaus Zeit seines
Lebens besonders der Kunst gewidmet und ist als em bedeu¬
tender Kunstkenner des Mittelrheins weitbekannt .

Colonel Etherton bereist Deutschland .

— Frankfurt a . M „ 21 . Okt . Am Donnerstagabend
empfing Oberbürgermeister Staatsrat Dr . Krebs den be¬
kannten englischen Flieger . Colonel P . T Ether .ton der

auf Anregung verschiedener llnterbausmitglleder eme . Reise
durch Deutschland unternimmt . Colonel Etherton , ein rühren¬
der Mann der englischen Luftfahrt , ist schon wiederholt in
Deutschland gewesen und bereits zweimal vom Führer emp¬
fangen worden . Bei seinem jetzigen Besuch nahm , er an der

Tagung der Lilienthal -Gesellscha ' t in Berlin teil unb war
bann East des Eeneralseldmarschalls Gormg m Karmball .
Ans seiner weiteren Reise machte er in Begleitung des Ober¬

bürgermeisters Zörner ( Dresden ) eine Fahrt durch das hemi -
gekärte « udetengebiet und weilte dann auf Einladung Dr .
Eckeners in Friedrichshafen , wo er mit grosem Jnteresie das

neue Luftschiff „ Graf Zeovelm " besichtigte . Über Stuttgart
kam der Oberst am Donnerstag nach Frankiuri . um den . Flug -

unb Luftschiffhafen Rhein - Main kennenzulernen . Wahrend
seines dreitägigen Aufenthalts in Frankfull wird er Gelegen¬
heit nehmen . Segelflugeinrichtungen tn Darmstadt und aus
der Wasscrkuopc zu besichtigen .

krönt das Werk . Der Meister erst vermag durch höchste

Schaffenskraft sein Schicksal selbst zu gestalten . Fachtagungen ,
Ausstellungen und Verarbeitungskurse unterstützen und

fördern seine Arbeit . Alles ernste Streben findet seinen Lohn
und die im Handwerk eingefühllen E ü t e z e i ch en bilden

eine ersehnte Auszeichnung für die Meister , die sich durch

ihre Leistung an die Spitze ihrer Berufskameraden gearbeitet
haben . Das

'
Gütezeichen bietet die Gewähr für handwerkliche

Oualitätsleistnng , denn es wird nur an solche Handwerker

verliehen , die dafür würdig befunden wurden .

Richt allein durch feine Arbeit hat sich der Handwerke
im deutschen Volk einen Ehrenplatz erworben , er war mach

dann immer einsatzbereit , wenn es galt , mrtzuhelfen , Rot

von seinem Volke zu wenden . So wird auch der Appell , den

Landeshandwerksmeister G a m e r zu Beginn des groß -

deutschen Winterhilfswerks an die Handwerker tm Treu¬

händerbezirk Hessen richtet , einen Widerhall der freudigen
Mitarbeit finden , wie wir ihn beim Handwerk nicht anders

gewohnt sind . In dem Aufruf heißt es : . .Mieder hat der

Führer das Winterhilfswerk eröffnet , besten .. große ideelle

und materielle Bedeutung jedem von uns längst zur Er¬

kenntnis gekommen ist . Gerade in diesem Jahr sind dem

WHW . neue unb große Aufgaben gestellt worden . Nachdem
die Arbeitslosigkeit in Deutschland beseitigt worden ist , gilt

es in diesem Winter über die Maßnahmen einer vollorglich

sozialen Arbeit hinaus die Not in der deutschen Ostmark

und in dem jetzt heimgekehrten Sudetenland zu überwinden .

Damit danken wir dem Führer für seine gewaltige Tat der

Schaffung von Eroßdeutschland . Ich erwarte deshalb von

Faulbrunnenstraße 10 , II

. Öl Umarbeitung — Neuanfertigung
vL nach Maß , Füchse , Jacken , Mäntel preisw .

Hell . Pastarek Kürschnermeister

Die Förderung der Leistungsfähigkeit der

deutschen Handwerksbetriebe hat sich die handwerkliche
Organisation zur vornehmsten Aufgabe gesetzt . Es sind
mancherlei Maßnahmen getroffen worden , um es jedem
Berufsangehörigen zu ermöglichen , seine Leistungen zu

— Schuhbesohlen —

beste Qualitätsarbeit

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation beim StädL Forschungsinstitut . )

Zwei Brüder vom Mordverdacht befreit .

= Frankfurt a . M . , 21 . Okt . Die Justizpressestelle Frank - 1
full a . M . teilt mit : Die gegen Ende des vergangenen Jahres j
wegen Mordverdachts verhafteten Bruder Ernst und Rudolf ,
Grifar sind inzwischen durch Beschluß des Lanbgerichts Lim - |
bürg ( Lahn ) außer Verfolgung gesetzt worden . Es war ihnen 1

zur Last gelegt worden , im Jahre 1919 ben Forster Bollholoma |
aus Fleisbach erschossen zu haben . Damals hat bereits ein |
Verfahren gegen die Vorgenannten wegen Ermorbung des |
Försters geschwebt , ohne daß der Nachweis der Täterschaft 1

möglich war . Auch die neuerlich in größtem Umfang durch - I

geführten Ermittlungen haben keine hinreichende Unterlage -

Für die Erhebung einer Anklage ergeben : sie haben sogar eine
Reihe von Entlastungsmomenten gezeitigt . Da auch bte ]
Untersuchungen in einer anderen Richtung ergebnislos ver - i

laufen sind muß leider angenommen werden , dag bte Tat j
ungesühnt bleibt .

nm 20 . Oktober Frau Margarete Klein , ।
Einem mit Holz beladenen Lastwagen versagt . . . . ---------
bieaung im „ Sang " die Bremse unb der Wagen stürzte die
Böichuny hinunter . Der Fahrer rettete sich durch Abspringen .
Im übrigen ist auch die Sachbeschädigung noch glimpflich ver¬
laufen .

Rhein und Mosel ,

6t Goar oder Oberwesel oder ein Vorschlag zur Güte .

m St . Goar , 21 . Okt . Berühmt sind die Verse Freilig -

raths , die er tm Jahre 1842 dem Mittelrhem gujubeltc .
„ Gruß dir . Romantik ! Träumend zieh

'
ich ein . in deinen

schönsten Zufluchtsort am Rhein !" Geschrieben waren die
Verse , das ist nicht zu leugnen , in St . Goar , aber nach dem

Inhalt der Strophen ist mit Sicherheit anzunehmen . miß
Oberwesel es gewesen ist , dem dieser Gruß galt Bei
einer Überprüfung des Inhaltes von Freiligraths Gedicht
mußte man festftellen , daß das . .prächtig Nest mit feines
Mauerturmes Zinnen , mit seiner Tore moosbemach )enern Rest ,
mit seiner Burg so schartig und so test nu6t gut St . Goar
sein konnte , sondern alle Attribute auf Oberweiel bmwiesen .
das der Dichter während seines .. St . Goarer . Aufenthaltes
wiederholt besucht hat . Den Wüsiigen Beweis dafür , bas

Freiligratb bei diesem Gedicht Oberwesel vor sich gesehen hat ,
mag man in der Erwähnung des Lettners m der 20 . . Strophe

sehen . Ein Lettner befindet sich außer in . Oberwesel tn teurer
anderen Kirche des gesamten Mittelrhemgebietes mehr . Da
der Aachener Heimatdichter Prof . Dr . Will Hermanns in
seinem Buch „ Der schöne deutsche Rhein " St Goar , das Pa¬
radies von Freiligraths lunger Liebe , als ben ini Gedicht

verherrlichten „ schönsten Zufluchtsort der Romantik " anfvrack
entfachte sich der liebenswürdige Streit zwischen St . Goar und

Oberwesel aufs neue . In fröhlichen Versen macht nun Prof
Will Hermanns einen „ Vorschlag zur Gute der den Streit

um das Dichterwort auf eine kluge Weise begrabt . Die

Schlußverse lauten :

Aaaaber , was dereinst gegolten , gilt es nach , das Dichterwort ?

Sankt Goar , bist du nicht heute der Romantik Zufluchtsort ? !
Oder blieb für Oberwesel steh n bas Wort vom wrackt genNest ?

Frage , bie vom grünen Tische sich so leicht nicht losen , laßt !

Ladet einen deutschen Dichter ( mich zum Beispiel ) beide em .
In Goar soll er zwei Wochen , zwei in Oberwesel . sein .
Wenn sich bann im Dichterbusen immer noch der Zweifel stritt .
nun so wiederholt die Probe , Jahr um Jahr ! — Ich macke mit !

Er gewann seine Wette .

m Koblenz , 21 . Okt . In einer Gastwirtschaft zu Plaidt
kam die eigenartige Wette zustande . , daß deriemge . der ein
50 - Liter - Faß mit Wasser gefüllt , die 10 Kilometer lange
Strecke von Weißenthurm bis Plaidt rollt , em Hekto Bier
bekommt , das der Wirt stiftet . Ein Mann mis Weißenthurm
machte sich an das Kunststück heran . . und schaffte es m drei
Stunden . Mit den Händen oder Fügen 6cmegte er es fort ,
emigemal durfte er kurze Raft halten . Die « ache war nicht

leicht unb Dertoiebentlidi machte bas das Seitenfprunge m
den Straßengraben . Eine große Zuschauermenge . . Autos usw .

begleiteten den seltsamen Transport . Es gab viel 5u lachen
dabei — doch wer zuletzt lachte , war der Mann aus Weißen¬
thurm . et zog nämlich mit einem Hekto Bier nach Haufe .

jedem Handwerksmeister , daß er sich nach bestem Könnend

an den Spenden für bas WHW . beteiligt , denn wir sind uns ;

der Verantwortung , die wir mit allen deutschen Volks - -

Stoffen
übernommen haben , voll und ganz bewußt und )

en es als unsere selbstverständliche Pflicht an freudig zu s

helfen , wo mir selbst nicht mehr Hilfe bedürfen . Das WHW .f

ermattet unsere Opfer , der deutsche Handmerker rotrb rote ;
immer dazu bereit sein !"

. . |
Zum Schluß unserer .Wochenschau

" wollen rott besl

dritten Ehrenmei stets des deutschen Handwerks

gedenken . Generalfeldmarschall v . Hindeuburg mar der

erste Träger dieses Ehrentitels , der zum zweiten Male vom

Handwerk an Generalfeldmarschall Hermann © bring ver - <

liehen wurde . Nun ist es der Klempnermeister Harrys
Plate in Hannover , der anläßlich der Vollendung seines

85 . Lebensjahres zum Ehr en meist et des deutschen

Handwerks ernannt wurde . Klempnermeister Plate

war 30 Jahre Präsident des Deutschen Handwerks - und

Eewerbekammellages und einziger Vertreter des Handwerks

im Preußischen Herrenhaus . Der Einsatz des Handwerks fut

Lieferungen im Weltkriege hat Plate mit Hindenburg m

Berührung gebracht . Hieraus hat sich , besonders als Hmden -

burq seinen Ruhesitz in Hannover hatte , eine feste Freund¬

schaft entwickelt . Reichshandwerksmelster Schramm hat

in einem herzlichen unb anerfennenben Schreiben Ehreiu

meister Plate seine und des gesamten Handwerks Glückwünsche

übermittelt und ihm nach einem Leben des steten Einsatzes

und großer Erfolge einen sorgenfreien Lebensabend tn

steter Gesundheit gewünscht . Willi P e m p e l . -

Da i u m 2L Dttober ms » 22. Okt .

Ortszeit 7 Ub ! 14 ।tu 21 Uhl 7 Uhr

759 .5 759.0 755.8

12 5 6.9 5.1
63 >6 86
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Apparatebau Mechaniker Elektroinstallateure

Blücherstraße 15

A . H . Koppler
ausarbeitet Ideen , Unterlagen f d. Patentamt
und Modelle , faor . alle Patentneuhelten der
Metallindustrie in Feinmechanik und Elektro -
mechanik . Neuanfertigung , Umarbeiten ,
Reparaturen aller elektr . Geräte

Riehlstraße 15 / Ruf 21084

Büro - Maschinen
repariert

HERM . FRÖBEL
Mechaniker meist er

Mauergasse 15 / Telephon 23421

F . Baumbach
Ausführung sämtlicher
Installationsarbeiten

Beleuchtungskörper
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TDatmatia odet LSD . frantfuet — das ift die frage

gestellt , die sie im
ihr nat .ionalsozia -

cfjpott O & s cföwHtaa .

und Sportbewegung ------ - „ „ „ 11WHl U1W
gleichzeitig unseren . Dank abzustatten für die Treue , die
unsere Vruderund Schwestern der Ostmark und des Sudeten¬
landes dem Führer und der Nation bewiesen haben “

Nr . 248 . Seite 27 .

Säengel . ler . der bekannte ungarische Fugballsvieler ,
wird nun doch in der Kontment - Elf Mitwirken können , die am
Sonntag in Amsterdam ihr Probesviel liefert , und wahrschein¬
lich auch in London gegen England antreten .

Die Reichssvortführung hat die Ovfertage des deutschen
Sports wie folgt festgesetzt :

6 . November : Handball . 16 . November : Fußball , 27 . No¬
vember bis 3 . Dezember : Eissport , 3 . Dezember : Tennis ,25 . Dezember : Sttlauf . 8 . Januar : Bob - und Schlittensport .8 ^

— 29 . , Januar : Schwerathletik . 15 . Januar : Schwimm - und
Motor,achtsport 21 . und 28 . Januar : Fechten . 11 . /12 . Febr . '

Zürnen , 19 . Februar : Billard , 4 . März : Segeln . 5 . März :
Nadivorr , 12 .— ^ Marz : Kegeln , 19 . Marz : Schießsport und
Hockey , 9 — 23 . Marz : Boxen . 2 . April : Rudern . 23 . April '
Kanu .

Keine festen Termine haben Leichtathletik . Wandern .
Bergsteigen . Eolf und Tischtennis erhalten . Die Angehöri¬
gen dieser Sportarten stellen stch im Laufe des Winterbalb -
lahres für Sammlungen bei Tagungen und geselligen Ver¬
anstaltungen zur Verfügung .

Zu dem nun bevor,tehenden Kampf des WSW . g ° genHunger und Kalte bat uns der Führer Leid und Opfer
unserer Bruder und Schwestern vor Augen gestellt , die sie im
Kampf um ihr Deutschtum und um ihr nationalsozia¬
listisches Vekenntms erduldet haben . Mit freudigem Sinn
Nimmt der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen den Ruf
des Führers auf Neben dem persönlichen Opfer jedes
einzelnen steht auch in diesem Jahre wieder das Opfer der
Eemeinschait , den .n . ieder einzelne Verein wird im Laufe
des Wmters wenigstens eine seiner Veranstaliungen in den
? Eit des Opferwerkes der Nation stellen . Alle Fachgebiete
des DRL . rufen zum Omertag .

Gerade in diesem Jahre gilt es für die deutsche Turn -
- portbewegung vermehrt , die Not zu lindern und

Opfertag des Sports für das WHW .
Aufruf des Reichssportführers .

n » . ^ ^ Äuartsübrer . Staatssekretär v . Tschammer -
xjten fordert auch tn diesem Jahre wieder die deutschen
SnLK ,

Tur - das Winterhilfswerk auf und hat
dazu folgenden Aufruf erlassen :

h - Mr IM . das Jabr Eroßdeutschlands . bat durch
1 chen Taten des Führers die Brüder und

EmwesterN - der O st m a r k und des Sudetengaues wie -
geführt . Wir alle haben fiebernden

verzens Anteil genommen an den Ereignissen der Ration

Unm .n f£ ftÄ 6 ensm- 5 Deutschen Rcichsbundes für Lsibes -
ubungen stehenden Manner und Frauen haben in B r e s l a u
8 ? r den Augen des Führers Kunde geben dürfen von der
§ ^ H *

" Cn6eilr unb kameradschaftlichen Verbundenheit aller
Deut,chen . Unvergeßlich blerbt uns der Jubel der Marsch -
iÄM « ? ? *ls bei befreiten Ostma ^ f . ergriffen und zutiefst er -

klebenden , zum Führer erhobenen
Sande der sudetendeutschen Frauen und Manner , die heute
nun ganz zu uns gehören .

Wir sind stolz darauf , daß es n i ch t z u l e tz t T u r n e r
sind , die , in dem Volkstumskampf

der zum Vaterland Seimgekehrten in erster Linie gestanden
yaven .

cntgegensieht . R . /R . Frankfurt rechnet von vornherein
mit der gleichen Defensivtaktik des CVW ., die dem FSV
erwartet einen Punkt kostete und hat daraum il
motm gehong . mit „ Ofsensivsoiritus " geladen .
Kurstadtern . eine gehörige Breitseite verpass . . . _____
icpon aus einer Zuschrift hervor , die Frankfurter Hellseher in
GMornViei ? er Einladung zum 6 :0 - Sieg des R . /R . an den

richteten , um damit allerdings nur einen Heiterkeits -
N erzielen . Man unterschätzt hier die enorme Kampf -

traft der Vereinigten gewig nicht und wird auch eine Nieder -
au ertragen wißen Denn , eine solche liegt selbstredend im

Nahbereich der Möglichkeit , Die Bockenheimer haben schon hin -
rxichend Proben ihres grogartigen Deaunasspiels ( Remmert /
Euflnger/Herz ) gezeigt , um dem . hiesigen Angriff die Schwere
Wf1 . 4ur0a6e drastisch zu Eemüte zu führen . Und über die
Scharre der Frankfurter Sturmwaffe haben Lautz/Theiß eben -
falls ausführlich

, Auskunft erteilt . Daß man sich überdies
tzvcr die Wiesbadener Taktik beim liberraschungstreffen gegen

.. i. _ . . lYfA"__< 7 man sich im ein -
lwimischen Lager ebenfalls vollständig klar . Nein , dem SVW .Ut durchaus nicht feit 8 Tagen übermütig zumute , aber
man muß M m Frankfurt schon damit absinden , daß die
Haste am Riederwald nicht daran denken , die Rolle des mit
Pauken und Trompeten durchfallenden , weil rettungslos vom

SBW . wieder in Frankfurt .

Gau Südwest :

Eintracht Frankfurt — SS . Saarbrücken .
R . /R . Frank urt — SV . Wiesbaden ,
^ orrnntia SEorms — FSV . Frankfurt .
Boruüia Neunkirchen — TSG . 61 Ludwigshafen .
« Ä . Pirmasens — Kickers Offenbach .

J/ - Der 6 . Kampssonntag steht im Zeichen W o r m a t i a~ 1 w1 m ! Wer beide Kampfmaschinen kennt , weiß ,
^ ,

" ^
^

bas , bedeutet . Die . Vlauschwarzen haben bisher wenig
Men dir Hessen ausrichten können . In der vergangenen
~ £ t ' on schnitten he zwar in Worms besser ab als zu Hause ,verloren aber doch mit 1 :3 bzw . 2 :3 beide Treffen . Heute ,da der FSV . neben Harte und Durchschlagskraft das Können
Mer grogen . Mannschaft mitbringt und sich nach einzigartigen
„ W ™ " ur einen exponierten Rang emporgearbeitet hat .
^ ' T^ ,suan den Platzvorteil der Wormatia nicht mehr als
^ «? i0Sie °

r
n-b ln < l??e Berechnungen einsetzen dürfen . Der

FSB . , hat . seine beiden bisherigen Auswärtsspiele knapp ,lN feinem Stil gewonnen und wenn auch Wormatia eine
tletne Schwacheperiode glatt überwunden hat , so ist anderer -
serts . auch eine besondere Frankfurter Leistung zu erwarten ,die lebe Prognose über den Haufen werfen kann .

roa kurte r . D oppelveranstaltung wird
Mach,t im Zeichen einer über den FB . Saarbrücken siegenden' ~ * 5keucht stehen , die sehnlichst einen Wormatiasieg er «

& u2n .«
en Boricheimer Konkurrenten wieder überflügeln

zu können . Begreiflich stark ist die Spannung , mit der man
diesmal dem

2 . Gastspiel der Wiesbadener

dem FSV . un -
ibren Angriffs -

. . . - -------- Daß man den
Breitseite verpassen will , geht

M ^ ^ kieber gepackten Anfängers zu spielen . Alle Achtung
vor der Leistung der

§sa
^ mi5TC -^ mDÄe6rIiUn8 -

kür die diesjährige Saison wird den
Nicht abhalten , ferner Vertretung

Wolf : Solz . Saffenratk : 3 . Schmidt . Vogl . Lubjuhn :
Schulmeyer , Neiße . Fuchs . Siebentritt . Hombach

das V e r t r a u e n zu einer starken Mannschaftsleistung zu
schenken , auf die . der vorläufig etwas verfrühte 0 :6 - Nachruf
höchstens die Wirkung einer kräftigen Ermunterunassoritze
ausgeübt hat Ob die SVW .- Svieltaktik auch diesmal wieder
defensiv aufgebaut sein wird , wollen wir ebenfalls erst einmal
abwarten . Darüber wird wohl nach Ablauf der ersten halben
stunde entschieden sein . Im voraus jedenfalls gibt sich der
SVW . nicht geschlagen .

Die Reserve weist diesmal ebenfalls eine starke
Pavierform .. auf : Auth : Ober , L .euther : Wilhelm , Rüssen
Bargon : Forster , Ruhl ( ! ) , Schaug . Eundlich , Kaufmann .

Die beiden anderen Begegnungen klären wohl die Situ¬
ation im Mittelfeld , vier wird Borussia den Anschluß an
ow Spitzengruppe nicht versäumen wollen , aber auch die Aus¬
sichten Offenbachs sind durchaus nicht schlecht .

Blick in die anderen süddeutschen Gaue .
Eroßkämpfe waren ursprünglich auch in Baden und

Bayern vorgesehen aber das Treffen zwischen SV . Wald -
Hof und 1 FK . Pforzheim wurde auf Antrag der Goldstädter
™ vom Svielplan abgesetzt , und in Bayern konnte man dem
M . 05 Schweinfurt aus begreiflichen Gründen nicht zumuten ,
den wichtigen Kamps gegen den gefährlichen Neuling Neu -
meyer Nürnberg zu be,treiten . Kupfer und Kitzinger spielen
bekanntlich in Am,terdam in der Festland - Auswahlelf , die
am Sonntag im Hinblick auf den Kamps gegen England ihr
endgültiges Aussehen erhalten wird . In Württemberg
wird man wohl am Sonntagabend den Meister VfB Stutt¬
gart , der in Feuerbach gewinnen müßte , an der Spitze sinden .

Krauß in der Gauels gegen Baden .
Südwests Fußball -Els zum Gaukamps gegen Vaden am

6 . November in . Karlsruhe lautet : Remmert : Eusinger .
Herchenhahn : Reinhardt . Ersurth . Klees : Schmitt . Walter .
Krauß . Lorenz . Jung . Wieder eine ehrenvolle Berufung des
Blebrichers , der bekanntlich schon in der Breslau - Mannschaft
mitwirkte .

16 - November spielt eine Gauels zugunsten des
W v W . gegen eine Solöatenels in Franksurt . Am 20 . No¬
vember nt in Frankenthal der Gaukamps Südwest — Würt¬
temberg fällig , nachdem das mehrfach verschobene Treffen
Subroeit — Niedersachsen abgesagt worden ist .

Der Spielbetrieb im Bezirk und im Kreis Wiesbaden . B ins Hintertreffen . Von FK . Sstrich erwarten wir
; Gegenwehr gegen die Germania Rüdesheim .

UM

Der Kampf vor dem TUuef freie

23 .

23 .

am

Oktober ,

Oktober .

23 . Oft ,

jein , das 2 : 18 auszu -
Uoriahr noch in unan -

FV . 02 Biebrich mit Gewehr bei Fuß
Rheinhessen :

rr " Ä " " ° Lkukksen — SS . Flörsheim .
SvVgg . Weisenau — Reichsbahn Mainz 05 .
Sassia Bmgeu — Opel Rüsselsheim .
Tara Kastel — FV . Sosheim .
FVgg . ,03 Mombach - SS . Kostheim .
Viktoria Walldorf — TSV . Abenheim .

3 m W e r o t a l . Am 23Oktober . 10 .30 Uhr : Eauligaspiel— Tv . 5/Sachsenhausen : 11 .45 llhr :
WTHK .- „ Lowen " - Tv 57 Sachsenhausen ( Reß ) : 14 .30
Wr : Äsend - Hanauer TuFK . : 14 Uhr : II . VdM .- Mann -
schaft WTHK . — Höchst .
An der Franksurter Straße : 9 Uhr : 1 . BdM .-Mann,chaft WTHK . — DHK .

Schach .

daheim , ondern auch auswärts ( Kastel . Rüdesheim ) ein nicht
zu unterschätzender Mitbewerber sind . Sie werden auch dies¬
mal nicht lange fackeln und dahintersein , das 2 : 18 auszu -
loschen . das ihnen von , dort aus dem Vorjahr noch in unan¬
genehmer Erinnerung ist .

, . Die V o st . hat in K a st e l dieses Jahr vor den Mlicht -
svielen schon einmal mit Erfolg vorgefühlt . Wenn ihr Sturm
die Form erreicht wie gegen Schierstein , wird es den Hiesigen

Kreisklasse H :
SS . 1919 Biebrich — Sost -SS . Wiesbaden .
SS . Erbenheim — FK . Naurod .

Niedernhausen SpSgg . Fraueujtein .
T - V . Aulhausen — Polizei - SV . Wiesbaden .

, Mit Ausnahme des Aulhausener Treffens , das vermut¬
lich im Zeichen des Polizei - SV . stehen wird , durchweg
Begegnungen . ebenbürtiger Mannschaften . Vielleicht entscheidet
bei Blebrich . 1919 der Platzvorteil , aber hat nicht FK .
Naurod im Voriahr auf dem E r b e n h e i m e r Platz ein so
starkes Soiel geliefert und war nicht SV . Niedernhausen
Wt vor 8 Tagen gegen den Tabellenersten widerstandsfähig ?
Dieser Sonntag sollte über vieles entscheiden .

Begiim der Winterturniere der Schachgemeinschast Groß -
Wiesbaden Anfang November . Genaue Terminbekanntgabe
wwie AnmeldeschluB am Dienstag . 25 . Okt im Lass Braun ,Kirchgane 7 . Teilnahme kostenlos für leben Volksgenossen .

bebeutenben Leistungssteigerung gerechnet werden muß . Ob
diese am Sonntag bereits möglich ist . bleibt abzuwarten .

Auch der SÄ , Waldstraße hat als Schiersteiner Kon -
kurrenz einen schweren Gang vor , sich . Es erscheint aus¬

geschlossen , bas die SvVgg . Eltville einen Änlichen Zu¬
sammenbruch erleben wirb , wie vor 8 Tagen . Wahrscheinlich
wird dieser . Schlappe eine erhöhte Anspannung folgen . Wir
halten freilich die Schwarzweißen für spielstärker . Im Vor¬
iahr gab man zwar im Rheingau mit 0 :3 beide Punkte ab ,um dafür zu Hause mit 10 :0 einen Rekordsieg aufzustellen .

FV Geisenheim muß mit besseren Angriffsleistungen
als seither aufwarten , um . Zahler aus Winkel herauszu¬
holen . Durch zwei unentschiedene Spiele geriet man bereits

Wichtige Begegnungen im Kreis .

Kreisklasse I :

§ Ekkreunde . Dotzheim — Kickers/Reichsbahn .
FSV . 08 Schierstem — FS . Sonnenberg -Rambach .
SvVgg . Nassau — FK . Bierstadt .
SvVgg . Eltville — SÄ . Waldftraße .
SS . Winkel — FS . Geisenheim .
<yÄ . Ostrich — Germania Rüdesheim .

Der Tabellenführer LSV . 08 Schierstein scheint am
Sonntag vor seinem 4 . « iea zu üehen . Das kann unter Um¬
standen soviel wie klare Führung bedeuten , da die Konkurrenz
auswärts vor sehr schweren Treffen steht . Der FSV . 08 tritt
in der gleichen Ausstellung an wie vor 8 Tagen in Eltville
also mit Mahl : « chäier . Krug ' Lieser . Groß . Fries : stroh .
vennrich Schroder . Boll . Bös ( vorh . Res . ) , und es ist schwer ,für den FV . Sonnenberg - Rambach eine Chance aus¬
zurechnen .

Anders in W . - Dotzheim , wo Kickers/Reichs -
bahn zwar int Vorjahr einen feinen 4 :0 -Sieg erfochten , dies -
mal aber . , auf . eine sehr starke Svortfreunde -Eli stoßen , die
sicherlich für einen doppelten Punktgewinn gut ist . Gelingt
es den Vereinigten auch diesmal , dort zu bestehen , dann sind
allerdings , ihre Meisterschaftsaussichten in dieser Saison wie¬
der als günstig zu bezeichnen . Allein in der Platzelf steckt viel
Können und Schlagkraft .

Ob es bei . der SpVss . N a s s a u endlich zum ersten
Siege reichen wird ? . Man rechnet ja stark damit , zumal die
V i e r >t a d t e r in tfirer neuen Umgebung noch nicht Tritt
SU. faßen vermochten . Sie haben allerdings bisher auch nur
nut ersatzgeschwächten Mannschaften antreten können , die sich
aber doch besser aus der Affäre zogen , als man vermuten
durfte , so mb Bei kompletter Aufstellung durchaus mit einer

Handball .

Mesbaden _ Tgd . Sdjietftein am
11 Uhr , frankfurter Straße .
Tbd . Wiesbaden — Tschft . Rambach am
11 Uhr . . .Kleimeldchen .
Einyacht Wiesbaden — Tv . B r e ck e n h e i m
lo Uhr . „ Kleinfeldchen .

Hockey .

Reparaturen Taunusstraße 13 u . Rheinstraße 41
Anfennenbau Das große Fachgeschäft für Radio und Musik

Reparaturen Taunusstraße 13 u . Rheinstraße 41
Antennenbau Das große Fachgeschäft für Radio und Musik

RADIO
Riesengroße Auswah — Günstige Teilzahlung

Richtige Beratung
Günstige Kaufmöglichkeiten
in gebrauchten Geräten

Wiesbadener Bezirksstaffel .

SS . Wiesbaden — Tgd . Schierstein .
Tad . Rüdesheim — Polizei -SV . Wiesbaden .
Tv . 1846 Biebrich — Tv . Hechtsheim .
Tv . 1846 Kastel — Post - SB . Wiesbaden .

o . Arn Sonntag herrscht wieder Hochbetrieb im Handball .34 Mannschaften kämmen um die Punkte . Nur die Svort -
sreunde stehen m der Kreisklasse Gewehr bei Fuß .

In der Bezirk .sklaße erwartet der Meister den Neuling ,
tverein nt augenblicklich in der glücklichen Lage ,

fast für leben Posten zwei gleichwertige Kräfte zur Verm -
sung zu haben . Seine Aufstellung wird also in Zukunft öfter
wechseln . Diesmal , erprobt er die Läuferreihe in neuer Ord -
nung : Gustav Kramer in der Mitte , rechts Heep , links
Herrchen : etwaige Mangel , die wir jedoch kaum erwarten ,wurde das bewahrte SchluBdreieck : Böckel : Hauser , Chr .
Kramer , ausgleichen Vorne fährt morgen allerschwerites
Geschütz auf : Rach . Herzer , Monhof , Haupt . Bohrmann . Ein
langgehegter Wunsch Heizers , halbrechts stürmen zu dürfen ,
tlt damit in Erfüllung,gegangen . Er trieb sich ohnedies immer
dort herum : deshalb ist es . schon besser so : dann bleibt wenig¬
stens de.r RechtsauBenvoüen ständig besetzt . Wenn die
Schierste ine . r soviel Schneid aufbringen , wie im ersten
Drittel , gegen die Poß , dann mag es noch gehen ; leisten sie
aber nickt mehr , als sie int Hauptteil dieses Gefechts gezeigt
haben , bann kommen ne bos unter bie Räber .

Die Pol iz e i fahrt nach Rüdesheim . Es gilt , den
Meilen Platz zu sichern .. Vergleicht man . wie bie beiben
Gegner mit vechtsheim fertig , geworden sind — die Polizisten ,dort , überraschend leicht , Rüdesheim , zu Hause , nur mit
auBeriter Anstrengung .— , dann sind die Wiesbadener als Fa -
votlt zu betrachten : dies um so mehr , als sie versucht haben .

l6161« : 61,' Luck ,
die letzten Schwächen auszugleichen . Mit

Wade : Eerlach Vollmer - Landauf . Herbert . Voß : Schneider ,
Bothe , Horn Deritrotf und Helper schicken sie die stärkste Ver¬
tretung in den Rheingau . die sie zur Zeit aus die Beine
bringen können .

. In Biebrich streiten sich Tv . 1846 und Tv . Hechts -
ti e t m darum , wer fortan zur vorderen und wer zur hinteren
valfte des Achterfeldes gehören soll . Mit gleicher Punktzahl
Üehen die zwei Konkurrenten eben gerade an der Scheidelinie .
Die Hechtsbelmer haben gezeigt , daß sie dieses Jahr nicht nur

, ® ie SBiebritfier benutzen ihren spielfreien Sonntag ,
sich . in Bingen beim Gaüfviel des SÄ . Opel Rüssels -
Betm über die Starke zweier Mannschaften zu orientieren ,
mit denen man demnächst die Klingen kreuzen wird . Ob die
Hassm auch diesmal ihrem Ruf als kaum zu schlagender Heim -
Sff treu bleiben kann , ist bei diesem Gegner recht ungewiß .

a .^ scheint SV . Kostheim nicht unüber -
windliche - Hlndermsse anzutretfen . während der Tabellen -
dritte TSV . Abenheim in Walldorf vor einer wirk¬
ten Belastungsprobe , steht , an der er leicht scheitern kann ,
obwohl die Viktoria , erst vor 8 Tagen bewies , daß sie auch zu
Hause verwundbar ist . Dieser Sonntag kann viele noch herr¬
schende llnklarhetten aus der Welt schaffen , auch über bie
neue Fusion Reichsbahn Mainz 05 , die vermutlich jetzt
starker ankurbeln wird .

Fugball .

FSS . 08 Schierstein — FV . Sonnenberg - Rambach
am 23 . Okt ., 14 .45 Uhr . an der Dotzheimer Sir . Vorh . Res .
Sportfreunde,Dotzheim — Kickers / Reichsbahn am
23 . Ctt . um 14 .45 Uhr auf . 3iieberfeli >“

. Vorher Reserven .
SvVgg . . Nassau — FK B i e r sta dt ant 23 . Okt um 10 .45
Uhr auf dem Reichsbahnplatz . Vorher Reserven .
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gelingen , eine der vorjährigen Niederlagen weitzumachen und
ins Mittelfeld einzurücken . Die am .. Ende liegenden Kasteler
werden alles daransetzen , um den fünften Mißerfolg zu ver¬
meiden . Sie sind sicher nicht leicht zu bezwingen .

Gau Südwest : EfL . Griesheim —
Tura Ludwigshafen — PolizeiHV . Fi
Pfungstadt — DRL . Darmstadt . ML . Sc
Darrnftadt .

ahloch — SV . 1898

— TSV . Serrnsheim .
Frankfurt . Germania

Die Kreisklasse .

VfL . Erbenheim — SÄ . Waldstrabe .
SV . 1919 Biebrich — Tv . Niedernhausen .
Tbd . Wiesbaden — Tschft . Rambach .
Eintracht Wiesbaden — Tv . Breckenheim .

Alles Mannschaften , die voriges Jahr nicht gegeneinander
um die Punkte gekämpft haben . Uber sämtlichen Begegnungen
liegt also der Reiz der Neuheit . Die schwerste Partie haben
die Waldsträher vor . Ob mit , ob ohne Gang , in Erben¬
heim sind keine Lorbeeren zu ernten . Und . wer wollte ihnen
gegen den stärksten Gegner eine Chance einräumen , wo ne am
vergangenen Sonntag nicht einmal gegen den schwächsten be¬
standen haben ! ,

Zn Biebrich hat der Tv . Niedernhausen den
etwas unerwartet errungenen 2 . Platz gegen den SV . 1919 zu
verteidigen , gegen dessen ' verstärkte Deckung jetzt nicht mehr
so leicht Tore zu erzielen sind wie seither . Beide Mannschaften
sind am vorigen Sonntag , obwohl siegreich , dadurch auf -
gefallen , daß sie nach der Pause in ihren Leistungen erheblich
nachlieben . Wer wird den längeren Atem haben ? .

Die Überraschungssieger des Vorsonntags . Tbd . Wies¬
baden und Tschft . Rambach , kämpfen um den . besseren
Platz im Mittelfeld . Die grobe Fläche von „ Kleinseldchen
auf der die Rambacher nicht gleich heimisch sein werden , und
das in Breckenheim wiedergewonnene Selbstvertrauen geben
den Einheimischen ein Plus gegenüber den Gästen , die . eben¬
falls angeregt durch ihren eilten Erfolg , sich ohne Zweifel
hartnäckig zur Wehr setzen werden . t n

Und wer bleibt vorläufig am Ende ? Diese Frage wollen
Eintracht Wiesbaden und Tv . Breckenheim
klären , die bis jetzt noch keine Zähler errungen haben . Un¬
gefährlich ist der Breckenheimer Angriff nicht . Das hat er
gegen Turnerbund bewiesen . Aber Eintracht hat Schutzen , die
mehr erreichen können , wenn sie sich bei den unausbleiblichen
Fehlschlägen nicht gegenseitig in Vorwürfen ergehen , sondern
mit fröhlichem Kampfgeist , einig und hilfsbereit dem Ziele
zustreben . Daraus wird es ankommen .

Reserven : Eintracht AS . — SVW . 2 . : SVW .
Junioren — Turnerbund 2 . : Wadstrabe 2 . — Sportfreunde 2 . :
Post 2 . — Tv . 1846 Biebrich 2 ' Schierstein 2 . — Erbenheim2 .

Jugend , Staffel A : SÄW . 1 . — Waldstrabe : Sport¬
freunde 1 . — Tv . 1846 Biebrich . Staffel B : Eintracht —

Sportfreunde 2 . , SVW . 2 . — Turnerbund .

Jetjt Saalfrort im Dor der gründ .

Radball -Turnier in W .- Erbenheim .

Das Radballturnier des RV . „ Frisch aus " Erbenheim
wird am Sonntag eine Reihe Mannschaften aus den Kreisen
Wiesbaden und Mainz zusammenführen . In der Bezirksklasfe
werden die Mannschaften des Kreises Wiesbaden : Poths /
Wohlfarth ( Post ) . Winterineyer / Eckhardt ( Sonnenberg ) .
Stein/Seel ( Erbenheim ) , Seulberger/Bierbrauer ( 1900 Bier¬
stadt ) und Baum/Bertram ( Waldstraße ) ihre stärksten Gegner
in der Mannschaft Bott/Bundschuh ( Mainz - Sechtsheim ) fin¬
den . Immerhin mübte hier die Post so stark sein , um einen
klaren Sieg vor Mainz und Erbenheim zu holen , um damit
zur Gauklaste aufzurücken . Es müßten schon unglückliche Uin -
staiide Mitsprechen . wenn der Post am « onntag der Aufstieg
nicht gelingen sollte . Gespannt ist man allerdings auch darauf ,
wie sich die Mannschaften von Bierstadt . Sonnenberg ., und
Waldstraße schlagen . Die Kreisklasse dürfte wieder das stärkste
Aufgebot an den Start bringen . Außer den Kosthermern
Schwamm/Schweikhardt ist hier der RV . „ Wanderlust Nau¬
rod mit Keil/Koridaß tonangebend geworden . Dies klingt
etwas überraschend , aber dem ist so . denn Erbenheims neue
Leute Daus/Baum sind noch nicht stark genug , und auch die
neuen Mannschaften von Waldstraße ( Schmidt/Altenhofen )
und die von Bierstadt dürsten für einen Sieg noch nicht in
Frage kommen . Bierstadt ist immer noch auf der Suche nach
guter Mannschaftsaufstellung . Der alte Kampe Stein startet
mit dem Neuling der Kreisklaffe Seim Mai . und Hildebrand
geht mit Plötner an den Stark . Wie stark das gesamte
Mainzer Aufgebot ist , läßt sich zur Stunde nicht sagen , da eine
genaue Meldeliste nicht veröffentlicht wurde .

Ciebjcf ) wieder TOeltbefter .

Die Weltmeisterschaften der Gewichtheber in Wien .

Am Freitagabend begannen im ausverkauften Wiener
Konzerthaus -Saal die Weltmeisterschaften der Gewichtheber .
Gleich der erste Abend brachte sportlich ausgezeichnete
Leistungen . Im Federgewicht wurde der Düsseldorfer
Georg L i e b s ch in überlegenem Stil wieder Weltbester Er
kam auf 305 kg und übertraf damit den Zweiten , den Ita¬
liener Bescape , um 5 kg . Einen ausgezeichneten Eindruck
machte der Wiener Richter , der mit 297 % kg den 3 . Platz
belegte . Der Amerikaner Terry schaffte zwar im Reißen mrt
97 % kg einen neuen Weltrekord und übertraf die alte . Best -

leistung des Deutschen Walter , kam aber bei seiner mäßigen
Leistung im Drücken für die vorderen Plätze nicht tn Frage .

Der König in der Falle .

88
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Im Aachener Meisterturnier i . J . 1933 sagte Weiß (Weiß¬

gerber , Saarbrücken , gestorben 1937 ) gegen Carls , Bremen ,

in obiger Stellung ein Matt in 4 Zügen an :

1 . De3 — h6 + Kg7 — 16

2 . Dh6 — g5 + KI6 — g7

3 . f5 — 16 -u zwingend ! De5 — f6 :

4 . Dg5 — h6

Die Rede des Bundesleiters Moraller .

( Fortsetzung , siehe Wiesbadener Tagblatt vom 9 . 10 . 1938 . )

Gestatten Sie mir noch einige Bemerkungen organisa¬

torischer Art . Wir wissen , daß im Gegensatz zu andern

Betätigungen das Schachspiel an sich organisatorischer Vor¬

aussetzungen nicht mit zwingender Notwendigkeit bedarf .

Wenn einer Fußball spielen will oder Briefmarken sammeln

immer wieder wird er sich in eine Gemeinschaft gleich¬

gerichteter Menschen einreihen müssen , um sein Vorhaben

durchzuführen . Anders beim Schach . Hier genügt es , einen

zweiten Mann “ zu finden , die restlichen Voraussetzungen

erschöpfen sich in ein paar Figuren und . einem schlichten

Brett , und schon versinkt den beiden die ganze Umwelt

ins Wesenlose . Gewiß versinken damit auch alle Unterschiede

des Standes und Herkommens und es ist ein erfreuliches

Bild , etwa einen Universitätsprofessor mit einem Hilfsarbeiter

im konzentriertesten Ringen zu sehen , wobei nicht immer

sich die Kämpfe in der

Der . Amerikaner ver¬
logenBis nach Mitternacht zogen sich die Äanwte tn oer

Neichtaewichtsklassc hm . Der Amerikaner ~ c i -

sazzo bewies erneut seine große Klaße und wurde wl ^ er

Weltbester mit der ausgezeichneten Leistung von 350 ^ 8 . Der

A -nnt - r A ttia sicherte sich mit 342 .5 kg den zweiten Platz .

Emen wertvollen Punkt für Deutschland m der Landerwertim ^
rettete der Breslauer S ch w l t a l l e , der mit odz .a Kg am

bcn dritten Platz kam . Mit der gleichen Leistung wartete auch

der Essener Zausen auf . er mußte sich aber wegen semes

größeren Körpergewichts mit dem vierten Platz begnügen .

<8olf am Wjauffeeljaus .

Am Sonntag wird auf dem Golfplatz am Chausseehaus

der goldene Netto - Jahr es kn ovi ausgesmelt . Teil -

nahmeberechtigt hieran sind nur die ^ wmner von Retto -

Aionatsknövfen , und zwar die verren vengiienberg . Zaoral

Wender Müller und Frhr . v . Wangenbeim . sowie die Damen

Albrecht . Klar , Ehnimb , Falk und Müller . Den goldenen

Brutto -Zahresknopf am vergangenen Sonntag gewannen Fryr .

von Wangenheim und Frau Wegder .

Georg Liebsch zeigte vor allem im Drücken überragendes

Können und setzte sich hier mit So kg klar an die Smbe Er

S ’feiY Ä « SS
" WÄS ?

besten Aussichten auf . den zweiten Platz im Gesamt batte , stei¬

gerte das Gewicht sowrt von 117 % kg auf 1 - 5 kg , flaue aoer

mit seinen Versuchen keinen Erfolg .

Terlazzos große Klasse .

Dorentfcfjeidimg in der £) od '
ey - 35aumeifierfd ) aft .

TB . Sachsenhausen beim WTHK .

Ferner im Gau Südwest :

Eintracht Frankfurt — HK . Mainz .
RV . Mainz — TSE . Kaiserslautern .

Beim Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub , ist wieder
einmal Großkampftag . Das Hauvtinteresie beansprucht das

Spiel der 1 . Männer gegen den Tv . Sachsenhausen , wobei die

Kurstädter noch einmal die Möglichkeit haben , die Tabellen¬
spitze zu erobern . Ob dieser große Wurf gelingen wird , ist
allerdings lehr , sehr fraglich , denn Sachsenhausen ist , wie die

überzeugenden eiege in den bisherigen Verbandsspielen und

auch das vor 8 Tagen in Hannover erzielte Unentschieden
gegen den deutichen Hockeymeister ( Berliner Sport - Klub )

zeigten , zur Zeit wieder in Hochform und zweifellos eine der

stärksten deutschen Vereinsmannschaften . Die Gaste . werden

sich hier aber noch ganz besonders anstrengen , weil stein Wies¬
baden ihre vorjährige Niederlage gegen den WTHK . wieder

wettzumachen haben und ein Sieg in diesem Spiel tui sie
gleichzeitig die Erringung der Gaumelsterschaft bedeuten
würde , da die bereits mit einem Punkt tm Rückstände liegen¬
den Wiesbadener ihnen dann nicht mehr gefährlich werden
könnten . Für die Hiesigen bedeutet eine Niederlage , dagegen
Ausschaltung von jeglichen Meisterschastsausstchten . die immer
noch vorhanden gewesen wären , wenn ste den einen Punkt rm
Spiel gegen den Mainzer SK . nicht unnötigerweise vergeben
hätten . Zur Erringung der Meisterschaft benötigen sie letzt
Siege gegen Sachsenhausen im Vor - und Rückspiel . Ob dies zu
ermöglichen ist . wird das Spiel am Sonntag ia bereits zeigen .

Sachsenhausen ist nur schwer ju schlagen . Unmöglich ist

dieses aber nicht , was das Spiel tm Voriahr ja bereits ge¬
zeigt hat . Aussicht auf einen Sieg ist aber nur bann vorhan¬
den . wenn es den Hiesigen gelingt , das erste Tor zu erzwingen ,
denn dann ist auch Sachsenhausen aus dem Konzevtzu bringen .
Es wird also sehr auf die Leistungen der Wiesbadener
Stürmerreihe ankommen , die nach einigen schwächeren Spielen
in den beiden letzten (Saulänunen gezeigt hat . baß auch ste

SA . - Sportabzeichentriiger !

Ich weife noch einmal . darauf hin , daß die 2 . Wiedu -

holungsübung 1938 letztmalig am Sonntag , 23 . Oktober 1938 ,
abgcnommen wird . Die Svortabzeichentrager , die Mele

2 . Wiederholungsübung für 1938 noch nicht abgeleistet haben ,
melden st» bei den für ihren Wohnsitz zuständigen SA .-

Sturm - Dienststellen . Näheres stehe in den „ Tagblatt -Aus¬

gaben vom 5 . , 6 . und 19 . Oktober 1938 .
Der Führer der Standarte 80

( gez . ) Meier , Obersturmbannführer .

wieder da ist . Es fehlt zwar der Linksaußen Künstler , der

aber gut zu ersetzen ist . so daß .. sein Sehlen ausschlag¬

gebender Bedeutung , nicht lern durfte . « ehr stark ist diesmal

die Wiesbadener Lauierrethe . Die Mannschaften stehen dem

Vernehmen nach wie folgt :

WTSK . : Rindt : Horn . Jencguel : Willett . Dr . Korthauer ,
Peters : Fleitmann . M . Niedermayer . Äthan . Karl

Niedermayer und Saar . I . _ . .
57 Sachsenhausen : Drose : Griesinger . Auf der Seide H .

Eursch . Seidenbaus . Gerhardt : Auf der Heide I . Cuntz .
Resch . App . Ullrich .

Auf der Seite von Sachsenhausen spielen in Dröse . Grie¬

singer , Auf der Seide und Cuntz also allein vier Spieler der

deutschen Nationalmannschaft . ,
Außer den 1 . Männern beschäftigt der WTvK . noch wei¬

tere fünf Mannschaften . Die 1 . Frauen spielen beute Sams¬

tag bereits in Höchst gegen die I G . - Farben . Am « onntag
spielen dann noch die W -i. SK . - „ Lowen ^

gegen die Reserven
von Sachsenhausen , die Jugend gegen Sanau . eine BdM -

Mannschaft gegen den DSK . und eine weitere gegen Höchst .
Kreisklasse : SK . Forsthausirraße — DRL . Darm¬

stadt . Tv . Fechenheim — Allianz . Rot weiß . Frankfurt — Tv .
1860 Frankfurt . RV . Offenbach — SG . Höchst , I . G . Frankfurt
— FSV . Frankfurt .

die Gelehrsamkeit obsiegt — aber wir dürfen doch nicht

verkennen daß die deutsche Gründlichkeit im Einzelfall

gern über ’s Ziel schießt und Gefahr läuft , grübelnd in der

Vereinsamung bezw . „ Verzweisamung
“ zu enden . Nun ist

aber gerade jener gleiche Typ des Stubendenkers , dem vor

lauter Gehirnakrobatik die Muskeln verkümmern und der

vor lauter Wissen und Problematik das Handeln verlernt

hat durchaus nicht unser Erziehungsideal . Im Gegenteil !

Wir wollen auf allen Gebieten den vollwertigen Menschen

als Repräsentanten , und darum müssen wir im Schach not¬

wendiger als anderswo ein organisatorisches Gegengewicht

schaffen , d . h . den Menschen in eine Gemeinschaft hmein -

stellen und ihm diese Gemeinschaft auch im Bewußtsein

verankern . Schluß folgt . )

■5*

Meister Brinekmann philosophiert un BadOejnhauser

Kongreßbuch ( siehe Wiesbadener Tagblatt vom 18 . 9 . 38 ) also .

Durch die strenge Zugfolge , das unveränderliche Nach¬

einander in der Schachpartie erhalt das Schema Üsr Zeit

eine ganz andere Bedeutung als in der Schlacht oder in

der Politik oder im Sport , wo das Nebeneinander das Zugleich ,

das Sich - Kreuzen und Überschneiden , das wahlweise V er¬

halten die entscheidende Rolle spielt . Daraus ergibt sich

auch für den Betrachtenden und Genießenden eine andeie

Lage , denn in der Schachpartie kann er sich von dem t ix -

punkte eines jeden Zuges . . zum andern tasten . Auf diese

Weise ist mehr Klarheit , Übersichtlichkeit , ein einfacheres

Verhältnis von Ursache und Wirkung gegeben . Ja so ist

überhaupt erst ein Fixieren des Schachkampfes m der niede

geschriebenen Partie möglich .

Trau , schau , wem !

(Muster - Opferpartie . )

I «io — Z4 d7 - d5 . 2 . c2 — c4 , e7 - e6 . Abgelehntes Damen -

gambit XSbl —-c3 , Sg8 - f6 . 4 . Lcl - g5 , 8b8 - d7 5 . c4 - d5 : ,
% _ ß arQ _ as - Sf6 — d5 : Damenopfer ! 7 . Lg5 — Dd8 . ,

I ^ f8 - b ! + 9 . Ddi - d2 , LXD + . 10 . KXL KXL . Nun

hat Schwab ’
seine Dame wieder erobert und obendrein eine

Kur iewonnen Und die Moral von der Geschieht ! - Trau

einem Opfer nicht ! Wie sagt doch schon Vergil in der Aneide .

Timeo Danaos , et dona ferentes ! (Man ^ '
. ^

mSchach -

CTeraer nicht trauen , auch wenn er noch so freundlich etwas

verschenkt . ) Bei jedem angebotenen Opfer sollte man sich

einprägen , an obiges Sprüchlein zu denken .

<•

Wenn der Wind über Stoppelfelder weht ,

So mancher sich im Stoppelfeld ergeht .

Andre geh
’n nicht auf ’s Stoppelfeld hinaus :

Sie stöpseln auf Schachbrettfeldern zu Haus . Hbm .

fcport - Üundfcfyau .

DDAC .-Präfident Frh . von Eglofsstein f .

Tw .r sRräiibeitt Des Deutschen Automdbilklulbs , N « KK .-

Oberführer
^

Gunther Freiherr von Egloffstein ist im Altn vrm

42 Jahren in München an den Folgen eines Pferdevisses ge

storben .
Machtübernahme wurde Freiherr non EgloMem

^ v6ÄsÄ .
m ?. * saasre

20 . April 1937 wurde Freiherr von Egloffstein zum

NSKK .-Oberführer befördert .

Mit 18 Jabren meldete sich der am 20 . März 189ß als

Sohn eines Premierleunants in München geborene Gunther

Freiherr von Egloffstein Sei KriegEsbruch als

Bis Ende des Krieges war er an der Front , dann wuroe er

nach dem Krieg im Generalstab in Berlin verwendet . Im

Grenzschutz Ost
'

befehligte er eine Kompagnie des 2 . Pst^utzi'

Mn Grenadier -Regiments , mit der sich . Freiherr von Egloff -

stein 1919 dem Freikorps Epp zur Verfügung stellte .

Der Wiesbadener Kreis -Serbstwaldlauf 1938 .

aelanat am Sonntag auf der 7 .5 km langen Strecke Viktoria -
-
rem

'
Dct ( Unter den Eichen ) — Nordfriedhoi — Herreneichen —

Rabengrund — Waldhäuschen — Adamstal und zurück nach dem

Viktoria -Tempel zum . Austrag .. und zwar gilt für die Klasse H

die Eesamtstrecke , wahrend die Teilnehmer der Klaffe i . u >-

mie die Altersklasse je 3 km , die Jugendlichen 3 km bzw .

1 km durcheilen müssen . Wie bereits , eeitern gemeldet , sind

Anmeldungen noch brs 9 Uhr am Start möglich .

Der Mainzer Bereinszusammenschluß .

m . Nachdem kürzlich die Vereinsführungen von Mainz 0S

und Reichsbahn -TSV . Mainz ihren Zusammenschluß bekun¬

deten . har sich nun in Milgliederversammlung ?n einstimmig

die Ssciciniflurifl vollzogen . Der neue Verein iuori oie -Be¬

zeichnung Reichsbahn - Turn - und c vo rtvere t n

Mainz 0 5 " und zählt durch den Zusammenschluß nunmehr

1300 Mitglieder . Schon am nächsten Sonntag wird er zum

ersten Male auf den Plan treten . VerelnsMrer ist der bis¬

herige Leiter des Reichsbahn -TSV ., ~ 6eo Edmge .

Viktoria Lindvaintner heiratet .

Die deutsche Meisterin im Eiskunstlauf von 1936 unö

Olymviateilnehmerin von Garmisch -Partenkirchen .Viktoria

Lindpaintner , wurde am Donnerstag in München mit Eounk

Heribert Toerring - Jettenbach getraut . Da Count Toerrlng -

Jetlenbach mit der Herzogin von Kent verschwägert ist . wird

die Münchenerin Mitglied des englischen Königshauses .

Fußballspieler wurde « . . . Skatmeifter .

Man hat den Fußballspielern schon verschiedentlich
Eigenschaften nachgerühmt , mit denen sie anderen Leuten um
eine Nasenlänge voraus sind , Ein guter Fußballspieler hat
es eben nicht nur in den Beinen , sondern auch tm Kopf , und

je mehr er im Kopf hat , desto besser ! Dann kann er mit

wohlbedachten Kombinationszügen auch da zu Erfolgen
kommen , wenn er nicht auf dem Fußballield steht . Den Be¬
weis für die Richtigkeit haben vier Fußballspieler von dem
bekannten Berliner Verein Rorden/Nordwest erbracht, , die
nach einem harten Ringen in Berlin die Mannschaitsmeister -

schaft des Deutschen Skatverbandes errangen . . (Segen eine

große Konkurrenz von „ Spezialisten " konnten diese Berliner
Fußballspieler sich durchsetzen , haben doch in Berlin eine ganze
Woche lang jeden Tag über 1000 Manner um den Titel des
Skatmeisters gestritten . Alle Berufe waren vertreten und so¬
gar auch ein Pastor hat nicht gefehlt . . Die Fußballspieler
rriumphierten jedoch über alle , und es ist besonders bemer¬
kenswert . daß der jetzige Mittelstürmer und em bekannter

Schiedsrichter von Rorden/Nordwest auch tn der Mannschaft
des deutschen Skatmeisters vertreten sind !
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Her Sonntag
Bei läge des ! v i e s b a d enev Tagblatts

Sonntag , 23 . Oktober 1938 .

Die Hauseiche
Erzählung von

Über Böhmen kroch der Dreigig - Jahre - Krieg . Wo er
hinkam , flammten die Dörfer auf und machten den blanken

Herrgottswinkel mit Qualm und Rauch ganz trüb , daß die
Sonne nimmer durchsehen konnte . Die Kriegsleut

' brand¬

schatzten und soffen , und wo ihnen einer Herberg und

Zehrung verwehrte , klopften sie mit dem Biedenhänder an .
Da ist ihnen dann immer schnell aufgetan worden . Wer noch
Haus und Hof hatte , zitterte und bangte . Wenn er sah , wie
dem Nachbarn der rote Hahn das Dach gefressen hatte und
die Bauern und Knechtsleut

'
am Morgen von den kahlen

Ästen der Hauslinde baumelten , ließ jeder sein Eigen im

Stich , zog als Bettler aus der Heimat und dünkte sich dabei

noch ein König , weil er sein Leben behielt . Ja , es war gewiß
keine weiche und sanfte Zeit , und von dem vielen Ruß , der
aus den niedergebrannten Dörfern dermalen durch die Luft

geflogen ist , sind auch die Seelen der Besten grau und

finster geworden .
Wenn nun ein deutscher Bauer , dem sein Weib bei der

Geburt eines toten Kindes starb und das ganze Gesinde
auf und davon lief , derweil die Schweden und Franzosen
schon gradaus auf den Vöhmerwald marschieren , wenn also
solch ein Bauer als letzter halsstarrig auf seinem Hof bleibt
und auf alles gute Zureden nur mit dem Kopf beutelt , dann
kann er doch gewiß nicht gescheit sein .

Also dachten auch die Knechte und Mägde , als sie ihren
Herrn , den Eichhof - Bauern , der eigentlich Ambrosius
Kropfreiter hieß , allein ließen . Mit einem Narren mag
wohl kein vernünftiger Mensch etwas anfangen , und wenn
der Bauer sich von den Schweden und Franzosen aufhängen
lassen wollte , war

'
s seine Sache . Wider seinen Willen konnten

sie ja den Herrn nicht mitschleppen .
Das waren dann seltsame Tage für den Eichenhofbauern .

Wenn er so allein durch den Hof gegangen ist und weit und
breit sich nichts gerührt hat , da mag ihm wohl wunderlich
genug zumute gewesen sein . Denn er war ja gar nicht ver¬
rückt . Recht gut wußte er , warum er hier bleiben mußte ,
aber er könnt

'
es doch den anderen nicht sagen , die ihn ja

doch nicht verstanden hätten . Er konnte ihnen doch nicht
sagen , daß er hierbleiben mußte , damit die Eiche vorm Hof¬
tor nicht ohne Schutz bliebe . Und das kam so : Seit die
Eichenhofer da als Freibauern im Vöhmerwald saßen , stand
die alte Hauseiche vor dem Hoftor , die noch der Ahn
gepflanzt hatte . Und so ist

'
s von Geschlecht zu Geschlecht

gehalten worden , daß der Baum vom jeweiligen Herrn als
heiliges Erbteil angesehen wurde . Sie durfte nicht ohne
Schutz bleiben , denn wenn die Eiche einmal sterben würde ,
ging es den Deutschen schlecht , und es könnt wohl sein , daß
sie herunten im Äöhmerwald ganz vergehen würden . Wie
der Vater des Bauern gestorben ist , hat er ' s dem Buben
noch einmal am Totenbett gesagt : Hüt uns die Hauseichen !
Wär '

gar arg für unser Volk , wenn die Eichen sterben
müßt

'
.
"

Und wie vor ein paar Wochen die Blätter am starken
Baum zu dorren begannen , war der Bauer vor Schreck ganz
krank geworden . Vielleicht ging sie nun ein . . . Da mußte
er aber erst recht bei ihr bleiben und sie hüten bis ganz
zuletzt , denn was der Vater am Totenbett gesagt hat , soll
nicht in die Luft geredet sein .

Er tat , als ob alles noch so wär ' wie früher und als ob
cs auf der ganzen Welt keine Schweden und Franzosen
gäbe . Stand jeden Morgen mit der Sonne auf und ging
in den Stall , wo die letzte Kuh stand . Die melkte er selber ,
wie früher immer die Stalldirn getan hatte , und blieb gleich
im Stall sitzen und holte ein Trum Brot aus der Tasche

'
: von

dem aß er , und die Milch trank er dazu . Nachher ging er
dann vors Hoftor , sah blinzelnd nach dem Wetter und drehte
sich dann zur Eiche . Fuhr mit der pflugharten Hand über
die rissige Rinde . Hätt s auch nit glaubt , daß grad ich einmal
die Eichen werd '

schützen müssen ." Und dann saß er oft
stundenlang auf der alten Holzbank , die sich an den Stamm
lehnte , und seine Augen gingen übers totenstille Land . Ja ,
es war Erabesruh , die auf der Erde lag .

Und wie er eines Morgens aufgestanden war und in
den Stall gehen wollte und nun doch ein wenig Angst hatte ,
daß bald das letzte Brot und das letzte Eselchte zusamm -
gegeffen wär '

, spürte er schon am Weg , quer über den Hof ,
daß die Luft nach Brand roch . Er stellte den Melkkübel weg
und ging vors Haus . Da zitterten ihm doch die Knie ein
wenig , denn um den Kirchturm von Theresienhütten , den
man grad hinter einer Bodenwelle hervorlugen sah , war die
Luft schwefelgelb und feuerrot , und darüber spannte sich ein
schwarzer Baldachin aus Rauch .

Das Dorf brannte . Und war doch schon seit Monden
leer . Also hat s wer anzunden ! Da ging der Bauer ins Haus

zurück und zerrte am Heuboden eine alte Truhe vor . Aus
der kramte er seine Wehr , das alte ein wenig rostige Schwert
und eine Streitaxt , deren Stiel schon roglig worden war .
Dann zog er das Lederwams über und setzte die Eisenhaube
auf , daß er weniger einem Bauern als einem streitbaren
Landsknecht glich . Drunten , in der Stube , schnitt er sich einen
Keil , den er in den Axtstiel klemmte , daß sie nimmer
wackeln konnte . Dann erst ging er , wie er war , in Wehr
und Waffen und nahm sich sein Alle - Tage - Frühstück .

Die Waffen tat er auch nicht herunter , wie es schon
Mittag worden und noch immer kein Schweb

' und kein
Franzos

'
zu sehen war . Als er unter der höchsten Sonne

vors Hoftor trat , sah er sie . kommen . War vielleicht ein
Dutzend , die über die verlotterten Wiesen und Äcker heran¬
trabten . Bald sah et schon die Farbe ihrer Federbuschen
und hörte den Schlag der Pferdehufe . Und wie er war , in
Lederwams und Eisenhaube , die Streitaxt an den Eichen¬
stamm gelehnt und die Faust am Schwertknauf , aber ohne
ein bißl Zittern , empfing der Eichhofer die fremden Gäst

'
.

Die staunten , als sie den Mann sahen , und vermeinten
in ihm eher einen Kameraden denn einen Bauern . Waren
auch gar nicht grimmig und baten fast höflich um Trunk
und Zehrung . Der Eichenhofer gab ihnen sein letztes Stück
Eselchtes und den letzten Laib Brot . Und alles wäre gut
gegangen , hätt

' nicht der Jüngsten einer nach Wein
geichrien . Als ihnen der Bauer sagte , er hätt ' keinen mehr ,
stiegen ein paar in den Keller und rollten die Fäsier in den
Hof . Und ein Saufen Hub an , daß dem Bauer in die Seele
hinein grauste . Dauerte auch nicht lange , kam einer auf ihn

Rudolf Witzany .

. zu und hob ihm den ledernen Becher entgegen , darein er
vorher seine Würfel verwahrt hatte , und als ihm der Bauer
nicht Bescheid tat , wurde er zornig . Stellte sich ein wenig
schwankend in des Hofes Mitten . Er hatte schon deii
Zungenschlag .

„ Brüder , der elende Geizkragen hat einem ehrlichen
Landsknecht das Bescheidtun geweigert . . . Wollen wir das
hinnehmen ? Nein ! Die Hütten soll brennen !“

Siedheiß fuhr es dem Bauern ins Herz . „ Sie zünden
mir den Hof an .

" Aber er bedachte , daß die anderen ein
Dutzend waren , und sah still zu , wie ein paar den Heuboden
hinaufstiegen . Als sie wieder heruntertaumelten , schlug oben
schon die rotgelbe Lohe aus dem Dache . Der Eichhofer preßte
die schweren Fäuste auf die Brust und blieb stumm . Die
Trunkenen rollten johlend ihr Faß vors Hoftor unter die
Eiche , weil es ihnen drinnen zu heiß geworden war . Die
brennenden Dachsparren flogen durch die Luft , daß es aus¬
sah , als stiegen Blitze aus dem brennenden Gebälk . Und
einige Funken fingen sich im verdorrten Geäst der alten
Eiche . Da flammte der Baum rot auf . Einer stand auf , der
noch gar nicht trunken schien , und niemand hörte den Qual¬
schrei des Bauern . Der Landsknecht griff die Axt , die noch
am Stamm lehnte , und begann damit in die Eiche zu
schlagen . Sah lächerlich aus , der kleine Mensch unter dem
mächtigen Baum , der schon eine Krone aus Feuer und
Qualm trug .

Mit verkrampften Fäusten bettelte der Eichenhofer , und
seine Stimme zerbarst . „ Laßt mir den Baum in Fried

' !"

Aber wie er dann den einen abermals die Axt wider den
Baum heben sah , kam es wie ein roter Nebel über ihn . Er
sprang zur Eiche und hielt sein rostig Schwert in beiden
Händen . „ Weg von dem Baum oder . .

„ Was oder ? “
lachte der Söldner verächtlich und hieb

weiter . Da zuckte die Bauerwehr nieder und warf den
anderen tot ins © ras , das um ihn rot wurde .

„ Oder das !“
keuchte der Eichenhofer und starrte mit

irren Augen auf die anderen . Die waren aufgesprungen und

„ Pieps .
"

Das Bildnis einet Sekretärin .

Von Erich Pfeiffer -Belli .

Allen tüchtigen Sekretärinnen in Dankbarkeit
gewidmet .

Während ich die Züge zu diesenr kleinen Porträt zu¬
sammentrage , denke ich über das entstehende Bild hinaus an
all jene Mädchen und Frauen , die als Sekretärinnen durch
ihren Beruf zu Vertrauten und Mitarbeiterinnen großer und
kleiner Männer geworden , ein Leben führen , das nicht immer
angenehm genannt werden kann , weil es kaum eine private
Sphäre kennt : ein Leben , das seinen Lohn nicht int Lohn ,
sondern meist nur in sich selbst findet . Die gute Sekretärin
ist die verkörperte Selbstlosigkeit . . .

Ich habe viele Sekretärinnen gekannt , in vielen Städten .
Sie waren alle tüchtig . Ihnen gilt dieser Gruß , der an eine
einzelne gerichtet ist , im Grunde aber alle meint .

Zu einem Porträt , und mag es auch nur als Skizze an¬
gelegt sein , gehört die Andeutung einer Umwelt , und darum
beginne ich mit ihr . Ein großes Haus in einer großen Stadt .
Viele Fenster , viele Zimmer . Das Fenster liegt stets links
von den Schreibtischen . Könnten wir die Dächer eines solchen
Hauses abnehmen , so säßen auf der einen Seite des Ganges
alle Arbeitenden in der einen , die auf der anderen Seite des
Korridors in der anderen Richtung .

Ich bezog , nachdem ich in anderen Städten ähnliche
Häuser kennengelernt hatte — die etwas von einem Kloster
mit Telefonanlage und internationalen Fahrplänen an sich
haben — , dort ein großes Zimmer . Und kaum , daß ich die
Bewohner der anderen Zellen kennengelernt hatte , trat die
Sekretärin bei mir ein . Sie war schlank wie ein Junge , war
braungebrannt wie ein neapolitanischer Fischer und hatte
kurzes schwarzes Haar . Sie trug sich sehr einfach und sehr
reinlich . Sie gab mir eine kleine feste Hand und sah mich
ruhig und offen und prüfend an . Manche Bekanntschaften und
menichliche Beziehungen entscheiden sich in dieser ersten Minute
des Begegnens . So hier . Sie hatte einen schlichten bürger¬
lichen Namen , aber jene wenigen des großen Hauses , die dort
durch Jahre der Stürme ausgehalten hatten , riefen sie „ Pieps

“
,

wohl in Erinnerung anjbr Debüt , das nun auch schon Jahre
zurücklag — sie hatte sich eine starke Stellung erkämpft — ,
damals , als sie klein war , mager wie ein schüchternes Vögelchen
dort aufgetaucht war . „ Pieps .

" Ich habe sie nie so genannt .
Sie war für mich stets eine kleine Dame , mit der es eigentlich

Haß lebt länger als du !

Haß fliegt Hand in Hand
mit der Verleumdung durchs Land .

Kennst kein Verweilen ,
muß immer eilen ,

wachsend wie Feuerbrand .

Was er geifert und schnaubt ,
was er an Ehre dir raubt ,

macht ihm nicht bange :
sagt es so lange ,

bis er es selber glaubt .

Haß fliegt pfeilschnell fort ,
aber dein wehrendes Wort

geht wie auf Krücken :
kaum wird es glücken .

daß es erreicht seinen Ort .

Drück ibm die Keble zu !
Aber , bis er zur Rub ,

bist du verdorben ,
bist du gestorben .

Haß lebt länger , als du ! Puck .

kamen näher . Aber , obwohl geübt im Kriegshandwerk , ver¬
mochte keiner dem rasenden Bauern standzuhalten . Mit
seiner wilden Kraft hatte er schon zwei niedergeschlagen .
Da rief einer , der am weitesten hinten stand :

'
„ Seid nit

dumm ! Wir haben ja die Lanzen mit .
“

Da wichen die anderen zurück vor dem Manne , der mit
dem Rücken an seiner Hauseiche lehnte , und etwas von dem
Bild rührte an ihren hart gewordenen Herzen : Wie da der
deutsche Bauer unter dem brennenden Baum stand und
nicht acht hatte auf die glühenden Äste , die auf seine Eisen -
hauben stürzten und ihm sein Lederwams versengten .

Aber derweil kamen zwei mit den Lanzen : bann
standen alle im Halbkreis und warfen . Die erste hatte der
Eichenhofer mit feinem schartigen Schwert weggeichlagen ,
aber die zweite stieß ihm durchs Lederwams mitten in die
Brust . Da brach er zusammen . Die Landsknechte aber stiegen
auf ihre Rosse , die noch immer unweit grasten , als ob sie
das Feuer nicht sähen , und ritten davon . Waren aber ein

paar unter den Männern , die sich schämten und den Kopf
gesenkt hielten .

Da schleppte sich der Bauer von der Eiche ein Stück

äort , und während schon schwarze Schleier vor feinen
Eugen tarnen und gingen , sah er nach dem brennenden

Baum . Jetzt stürzte aufstiebend und krachend der Hof zu¬
sammen , und als der Bauer das letzte Mal wach wurde ,
war die Eiche verbrannt . Da griff ein brennendes Weh nach
feinem Herzen . „ So wird das deutsche Volk in Böhmen ver¬

gehen und zerstieben . . .
"

Aber eh
'

ihm die Sinne ganz schwanden , weiteten sich
seine hitzeroten Augen , und er schleppte sich mit letzter Kraft
zu dem Aschehaufen , der einmal eine Eiche gewesen . Eine

blutige Spur ließ er hinter sich . Und da sah er inmitten der

grauen Asche mit den schwarzen , verkohlten Aststücken eine

junge schlanke Eichengerte , der nur die Blätter ein wenig
angesengt und eingerollt waren . Aber sie wies sich grün und
voll Säst . Eine junge , lebendige Eiche !

Ein armseliges Lächeln zerrte am blutüberronnenen
Gesicht des letzten Eichenhofers , und er drehte sich mühsam
herum , daß sein Blick auf das sonnleuchtende Land fiel . Das

nahm er als letztes Bild mit hinüber : Über Deutschböhmen
stand Sonnenleuchten .

ein Scherzen nicht gab . Obendrein war das schmale Fräulein
empfindlich und jedenfalls keine , mit der man burschikos reden
konnte . Sie besaß eine genaue Vorstellung von dem , was ein

„ Chef
“

fein mußte , und es gelang ihr und dieser Vorstellung
( von der sie nie sprach) , dort kaum spürbar aber erfolgreich
kleine Korrekturen vorzunehmen , wo ihre Vorstellung sich
nicht mit der Wirklichkeit ( bas war ich ) deckte .

Wir begannen zu arbeiten . Das ging die ersten Wochen
so neutral , als säße ich am Diktaphon . Die Briese kamen
pünktlich zur Unterschrift , ich merkte , hier war Verlaß , nein
mehr , hier war ein Mensch , der seine Arbeit mit ganzem
Herzen tat , ohne viel Aufhebens davon zu machen . Trotzdem
war es nicht einfach , einen persönlichen Kontakt zu bekommen .
Er fand sich auf dem Umweg über die Arbeit . Das Mädchen
machte über irgend einen Artikel eine sachliche Bemerkung . Da
fiel mir ein , daß sie auch las , was hier geschrieben wurde , wie
sie gelesen hatte , was alle meine Vorgänger geschrieben hatten ;
sie besaß Fachkenntnisse . Wir kamen ins Gespräch , für Minuten
jeweils nur , aber wir wußten von jetzt ab noch genauer , mit
wem es jeder zu tun hatte . Sie kannte das Haus . Sein glän¬
zendes , allzu glattes Parkett , der Boden voller unsichtbarer
Fangstricke und Fallen . Mit einem Satz warnte sie , mit einem
Wort , einem Blick fetzte sie mich ins Bild . Sie war nie laut ,
sie war immer geradezu und unbedingt aufrichtig . Sie hatte
sogar Humor , aber sie wurde manchmal vom Gefühl über¬
mannt , und einige Male später ging sie nach einer Unter¬
redung mit Tränen in den Augen von mir , weil ich irgend
etwas gesagt hatte , was sie kränkte . Sie war empfindsam und
empfindlich . Sie war eine Frau , die . ohne es zu wissen , Be¬
scheid mit uns Männern wußte . Sie besaß Instinkt . Sic
konnte eine ärgerliche Stirn glätten , sie konnte Zuspruch geben ,
weil sie bas Gebiet kannte , auf dem der Fehler gemacht worden
war , an dessen Folgen wir dann unb wann schwerer trugen
als vielleicht nötig war . Nach den ersten paar Wochen wußte
sie Bescheid , hatte sie sich entschieden , mit jener Unbedingtheit ,
zu der nur Frauen fähig sind . Sie war überzeugt .

Sie glaubte . An was ? An den Sinn niemer Arbeit , an
ihren inneren Wert , an die Entwicklungsmöglichkeiten , die in
der Tätigkeit und in mir lagen . Sie glaubte,

'
zu wissen , woran

sie war . Sie hat mir oft und immer wieder Blumen auf den
Schreibtisch gestellt . Sie hat für mich telefoniert , meinem Ge¬
dächtnis aufgeholfen , meine Poft verwaltet . Sie war unent¬
behrlich geworden , die richtige , die wahre Sekretärin . Sie
lebte in Sen Sachen und für die Sache .

Kch wußte kaum etwas aus ihrem Privatleben , nur daß
sie es tapfer und reinlich führte ; sie war verlobt , iie hatte
manches gelesen und sich über vielerlei ihre eigene Meinung
gebildet . Sie konnte dickköpfig fein und entwaffnend logisch .

Als ich das große Haus mit den vielen Zimmern und
den glatten Böden voller Wolfsgruben verließ , ging „ Pieps

"

auch . Sie heiratete , jenen jungen Mann , den ich einmal von
fern an ihrem Arm sah . Hin und wieder sahen wir uns , alle
paar Monate einmal . Sie hat sich nicht verändert , vielleicht
daß sie ein wenig mehr aus sich herausgeht ; aber um das zu
spüren , muß man sie so genau kennen , wie ich es tue .

Eines Tages , male ich mir manchmal aus , werde ich
dieser Sekretärin wieder diktieren . Sie wird mir die Manu¬
skripte geordnet und geschichtet auf den Tisch legen , die Post
dazu und auch die wenigen Blumen nicht vergessen . Bis dahin
können noch Jahre vergehen , ich werde einen grauen Kopf
haben , und auch „ Pieps

" wird ein wenig älter geworden fein .
Wir werden zusammen arbeiten, , als fei nichts geschehen seit¬
her , als sei sie vorgestern das erste Mal in mein Zimmer ge¬
kommen : über dem Umlegkragen mit der großen weißen
Schleife das energische Kinn , den dunklen Pagenkopf , in der
festen Hand den Stenographieblock und den Bleistift .

So etwa sieht das Bild aus , das ich von jener Sekretärin
habe , die in meinem Kopf für all jene steht , die täglich hinter
Schreibmaschinen fitzen müsien , mag der Himmel noch so hoch



und blau und voll Sehnsucht sein . Die , während sie für andere
arbeiten , sich erfüllen , und denen längst ein schöneres Denkmal
gesetzt werden sollte , als diese Zeilen es sind .

Ich weiß , daß „ Pieps
"

gar keine Ausnahme , kein Sonder¬
fall , keine Jdealgestalt ist . Sie hat unzählige Schwestern .

Soldatenfrau in Mexiko .

Lagerbild von Franz Ketelhut .

Es war im Jahre 1926 . damals , als sich die mexikanische
Regierung anschickte , den Stamm der Baqui -Indianer zu unter¬
werfen , als ich zum ersten Male die Soldatenfrauen Mexikos
näher kenncnlernte .

Langsam , ganz langsam nur schoben sich die Regierungs¬
truppen vorwärts ; unwirtliches Vuschland , die unbarmherzige
Sonnenglut Sonoras und die heimliche Kriegführung des Geg¬
ners machten den Milizmännern das Leben schwer . Hunderte
hatten mit ihrem Herzblut den glühenden Sand des Yaqui -
tales gefärbt , als es endlich gelang , ein heiß umkämpftes
Wasserloch zu erobern und dort ein Saget aufzuschlagen .

Feuer loderten auf . . . der „ Rancho
"

, die Zeit zum
Abendessen war gekommen . Die Soldaderas saßen an den
Feuern und backten Maisfladen , Tortillas , das Brot des armen
Mexikaners , da « Hauptnahrungsmittel von neun Zehntel der
Bevölkerung .

. Einige zerrieben den am Vortage aufgeweichten Mais
zwischen Steinen , wie Wäscherinnen tun , die ein Wäschestück
einieifen . Andere formten aus der zu Mais geriebenen Masse
Kugeln von dem Umfang eines kleinen Apfels , die sie dann von
einer Hand in die andere warfen , wobei die Hände sich immer
mehr näherten und die Masse größer und dünner wurde , bis ste
die Form von , platten Flinsen hatte . Diese legte man auf den
mit Kalk bestrichenen Comat , eine von unten her erhitzte Eisen¬
platte , bis ste ganz leicht zu rösten begannen und sich an der
Oberfläche eine Teighaut bildete ; dann wurden sie in einen
Korb getan . . .'

Feuerschein umspielte die braunen Eestchter der arbeiten¬
den Frauen . Sie scherzten und lachten . Soldaten kamen zu den
Feuern , setzten sich in Hockestellung , drehten Zigaretten , rauch¬
ten und sahen auf die Bewegungen der Weiber .

„ Sind deine Tortillas bald fertig , Euquita ? "
fragte end¬

lich der eine .
„ Wenn sie fertig sind , sag ich

' s dir !"
erhielt er zur Ant¬

wort .
„ Beeil , dich , Cuca , ich habe einen verdammten Hunger !"

gab der Soldat zurück .
„ Ach , wie interessant !"

sagte spitz die Frau . „ Hunger hast
du ? Wann hast du denn keinen Hunger ? Was hast du denn
eigentlich außer Hunger ? "

Die anderen Frauen lachten .
„ Ich habe doch noch dich , Euquita !"

Run lachten die anderen Soldaten .
Sei nur ruhig , sonst kannst du etwas zu hören bekom¬

men . . . Du Schürzenjäger ! Du glaubst wohl , ich weiß nicht ,
daß du der Plattnasigen dort drüben den Hof machst ? Denkst
du , ich hätte keine Äugen ? Meine Gevatterin hat mir gesagt ,
du hättest ihr sogar ein Halsband geschenkt . Was schenkst du
mir ? -- “

„ Jetzt ärgere dich nur nicht , Euquita , das ist ja alles nur
Scherz . Gib uns lieber Tortillas !"

entgegnete der Soldat
„ Tortillas, . . . Tortillas . . . hier hast du Tortillas !" Und

durchs Feuer flog auf die andere Seite der ganze Korb mit

Tortillas , während die Frau sich anschickte , einen Strumpfteil
mit gemahlenem Kaffee in eine Konservenbüchse mit kochendem
Wasser zu tun .

Soldaderas . . . mexikanische Soldatenftauen . . . Ihr folgt
euerm Liebsten , wohin er auch geht . Ihr pilgert mit ihm in
der schönen Hauptstadt auf ein zehn Centaoo -Billet in das
billigste Kino . Ihr folgt ihm auf dem Dach des Eisenbahn¬
wagens . Ihr wascht seine Wäsche . Ihr backt ihm Tortillas . Ihr
kocht ihm Frijoles , die Bohnensuppe . Ihr folgt ihm sogar ins
Paquital . Euch schert nicht Wind , noch Regen , ihr kümmert
euch nicht um Sonnenstrahlen und Eisttiere , um Dornen¬
gesträuch oder um aufgeweichte Wege . . . Ihr habt immer nur
ein einziges Ziel vor euch , das Wohl eures Soldaten !

Eure Ehre ist , bei ihm zu sein , ihm das schwere Soldaten¬
los zu erleichtern . Ihr wißt , daß euer Juan niemals General
werden wird . Ihr habt schon so viele seiner Brüder fallen
sehen , oder sie starben an Malaria . Ihr habt euch keine Ge¬
danken darum gemacht . Ihr geht dorthin , wo euer Soldat hin¬
gehen muß . Ihr hockt an seiner Ruhestätte , wenn er seinen
Rausch ausschläft , und verscheucht die Fliegen , die ihn stören
könnten . Ihr tragt das Wasser , das seine trockene Kehle er¬
frischt , wenn er auf beschwerlichem Marsch ist . Ihr geht hinter
seiner Kompanie her , gleich den Regimentshunden , denen die
Herren und Damen der Hauptstadt Beifall klatschen , wenn ste
bei der Parade am Nationalfeiertag neben denen einher laufen ,
die ihnen Futter geben .

Auch euch gibt Juan ja fast nur das Futter . . das arm¬
selige Futter ! Ihr geht nicht in Seide , ihr schminkt euch nicht ,
weil ihr kein Geld habt . . . Ihr hättet allesamt ein besseres
Leben haben können , in den Straßen der Hauptstadt , die auf
Sumpf gebaut ist . Euer Begehr ist aber nicht jenes Leben . . .
ihr Samariterinnen , ihr Schwestern der Barmherzigkeit , ihr
Heldinnen !

Das einzige , was ihr begehrt , ist das Wohl eures Juan ,
der auch der Plattnasigen von der anderen Kompanie feurige
Blicke zuwirft . . . Ihr seid nicht wankelmütig . Eure Sorge um
euren Juan hört erst auf , wenn ihr die Augen zudrückt —
am Krankenlager oder auf dem Schlachtfeld , auf dem auch euch
die Kugeln umpfeifen .

Dann gibt euch euer Juan seinen letzten Blick — das letzte
und höchste , vielleicht das einzige Geschenk . . .

2m Lager blies der Trompeter : „ Zu Bett , zu Bett , wer
'
n

Weibchen hat , wer keines hat , muß auch zu Bett . . .
zu Bett . . . zu Bett !"

Am Lagerfeuer war es stiller geworden . Das Rufen der
Posten klang deutlicher : „ Posten Nummer vier ? "

. .Presente !"

Langsam ging ich dem Kraftwagen zu , auf dem die Schlaf¬
decke lag .

Wo steht euer Denkmal , ihr Soldaderas ? fragte - ich mich .

Sandrlächenabdriicke verhüten Säuglingsoerwechslung .
2m Dienste der Polizei in Kapstadt hat der dortige
Spezialist in Fingerabdrücken ein neues Verfahren gefun¬
den . nach dem eine Verwechslung von Säuglingen völlig
ausgeschlossen ist . Es ist ein eigenes Erkennungssystem nach
vandflächenabdrücken von Kindern ausgebildet worden .
Jedes Kind hat eine individuelle Handfläche . Der Hand¬
flächenabdruck des Kindes wird eine Stunde nach Gehurt
abgenommen und registriert , wodurch jede Verwechslung
unmöglich ist .

Dor Herbst in der Küche .
Kräftige und preiswerte Gemüse -Gerichte mit Beilagen , aus¬

reichend für 4 — 5 Personen .
Fisch - Gulasch m i t Rotenrtzben und

KartoffeImus . Etwa 300 Gramm üblich gekochte Rote -
ruben tn Würfel schneiden , ebenso 500 Gramm zu -
bererteten beliebigen Hautfisch , diesen mit Salz und Pfeffer
würzen , Zitronensaft beträufeln und in Mehl wälzen . In
60 Gramm Fett eine gehackte Zwiebel anlaufen lassen , den
<nich unter Schütteln nicht zu weich schmoren , das Mark von
2 — 3 Tomaten , verrührt mit etwa *4 Liter Fleischhrühe . zu¬
sehen , den Fisch garzieben lassen , mit Salz und Pfeffer
würzen , zum Schluß die mit Kümmel gewürzten Roten¬
rüben durchichwenken und mit gehackter Petersilie oder
gleichen Schnittlauch bestreuen ,

Blumenkohl mit Tomaten - Pilzen und
Schinken . Einen Kopf Blumenkohl in Salzwasser weich¬
kochen , in Stücke pflücken , mit Paprika bestauben und
Zitronensaft beträufeln . In 60 Gramm Fett 80 — 100 Gramm
grobgeschnittene Steinpilze ( auch andere ) mit gehackter
Petersilie werchdünsten . mit Mehl leicht einstauben , Kohl -
bruhe bündig verkochen , Salz . Pavrika . y2 Teelöffel Suppen¬
würze und Muskat abschmecken , 3 — 4 durch Merbrüben von
der Saut befreite und würflig geschnittene Tomaten mit den
Pilzen durchichwenken , über den heißgestellten Blumenkohl
geben , mit gekochten Schinkenwürfeln nach Belieben be¬
streuen . paprizierten Hartkäse übervudern und mit Sardellen -
rollchen und Kapern garnieren . Neue Petersilienkartoffeln
als Beilage .

Herbstspinat auf pikante Art zu deut -
16em Beefsteak . 500 Gramm Spinat mit nur soviel
Wasser wie beim letzten Waschen hängenbleibt , balbweich
dunsten , ausdrücken , durch den Wolf drehen , auf 30 Gramm
Butterunterlage mit dem Schmorsatz fertig dünsten , mit
25 Gramm in einer Tasse Milch ober Sahne verrührtem
Mehl noch einmal aufkochen und mit Salz , Pfeffer , 2 bis
3 gehackten Sardellen und gleichem Schnittlauch würzen .
Mit üblichem deutschem Beefsteak aufgetragen , reicht man
Bratkartoffeln als Beilage .

Kohlrabi - Möhrengemüse mit gebratener
Blutwurst . Je 250 Gramm Kohlrabi und Möhren in
Salzwasser weich kochen und in Scheiben schneiden . In
60 Gramm Fett oder Butter 2— 3 zerschnittene Tomaten
weichdünsten , mit 40 Gramm Mehl einstauben . Milch oder
Sahne bündig verkochen , durchstreichen . mit Salz , Pfeffer ,
Muskat und reichlich gehackter Petersilie würzen , das Ge¬
müse zusetzen , mit gebratenen Blutwurstscheiben auftragen
und Kartoffelmus zur Vervollständigung reichen .

Weißkohl polnische Art , mit Salz -
tartoffeln . Etwa 500 Gramm Weißkohl teilen , in
Salzwasser etwa fünf Minuten ziehen lassen , abtropfen , grob
backen und auf Butterunterlage mit nur unbedingt nötiger
Kohlbrühe weichdämpfen . Dann mischt man Yx Liter saure
Milch , oerauirlt mit zwei Eßlöffeln Mebl , das Mark von
2 — 3 Tomaten , 2 — 3 würflig geschnittene Äpfel und Scheib¬
chen von polnischer Wurst nach Belieben darunter , würzt mit
Salz , Rosenpavrika . 12 — 15 Tropfen Suppenwürze und
Muskat und bedeckt mit in Butter gebräunten Zwiebel -
ringen .

Wtrfingkohlgemüse zu gebratenem Fisch .
500 Gramm üblich gekochten Wirsingkohl nicht zu fein hacken ,
in 40 Gramm Butter eine geriebene Zwiebel anschwitzen ,
mit 40 Gramm Mehl binden , Kohlbrühe und Milck ablöschen ,
mit dem Kohl noch einmal aufkochen , Salz , Pfeffer , ge¬
riebenem Meerrettich und gehacktem Schnittlauch würzen ,
das Gemüse mit üblich gebratenen Fischfilets auftragen und
Kartofteln in irgend einer Form beireichen .

Ungarischer Rotkohl mit Paprika -
kl ö ß ch e n . Etwa 500 Gramm geschnittenen Rotkohl über¬
brühen , 75 Gramm Pavrikafveck auslassen , den Kohl mit
1 — 2 geriebenen Ävfeln aufgeben , unter Beiguß von % Liter
Weißwein weichdünsten , zum Schluß mit dem Mark von
2 — 3 Tomaten noch einmal aufkochen und mit Salz , Pfeffer ,

Essig und Zucker pikant würzen . Drei in Fleischbrühe ge¬
weichte und wieder ausgedrückte Semmeln mit 300 Gramm
gehacktem Rind - und 200 Gramm gleichem Schweinefleisch
und 3 Eßlöffel geriebener Semmel durcharbeiten , mit Salz ,
Paprika , geriebener Zwiebel , gehackter Petersilie und
Suppenwürze abschmecken , hiervon kleinere runde Kugeln
formen und diese in anstehender Fleischbrühe langsam gar¬
ziehen lassen . Aus der Brühe macht man mit Mehl und
einem Stich Butter eine kräftige Paprikatunke , gibt diese
über die Klößchen und trägt mit dem Kahl und evtl . Röst -
tartoffeln auf .

Pikantes Kvhlrabigemüse zu Bratwurst .
5 — 6 in Salzwasser gekochte Kohlrabi in Scheiben schneiden ,
eine Helle Schwitze aus 60 Gramm Butter ober Fett unb
40 Gramm Mehl mit Buttermilch bündig verkochen , mit
Salz , Paprika , Muskat , Sarbellenvasta und Zitronensaft
würzen und den Kohlrabi zusetzen . Mit gehackter Petersilie
bestreut , gibt man das Gemüse zu Bratwurst und als weitere
Beilage Kartoffelmus .

Gelbrüben - Gemüse mit Rindfleisch . 250
Gramm würflig geschnittenes Rindfleisch in 40 Gramm Fett
mit einer gehackten Zwiebel anröiten , das Mark von 2 bis
3 Tomaten zugeben , überstehend Fleischbrühe zugießen , das
Fleisch halbweich dünsten , mit Salz , Pfeffer und gehacktem
Majoran würzen , 500 Gramm in Streifen geschnittene Eelb -
rüben , evtl , noch weitere Brühe zugeben , nach einer halben
Stunde noch 500 Gramm Kartoffelwürfel zusetzen , alles lang¬
sam gar werden lassen und mit gehackter Petersilie
bestreuen .

Karotten - Eemüse mit Rauch ( Selch ) sleisch .
300 — 400 Gramm Rauchfleisch ( auch Schwarzfleisch ) mit 500
Gramm geputzten Karotten in Salzwasser mit Gewürz und
Wurzelwerk weichkochen , das Fleisch in Würfel und das
Gemüse in Scheiben schneiden . In der durchgegossenen
Brühe 500 Gramm Kartoffelwürfel ebenfalls weichkochen ,
alles mifdjetr mit dem Mark von 3 — 4 Tomaten noch einmal
auikochen , Salz . Pfeffer , Suppenwürze und gehackter
Petersilie abschmecken .

Goll der Mann helfen Geschirr spulen .

Bei jungen Eheleuten wird die Frage viel erörtert , ob
dem Mann eine Perle aus der Krone fällt , wenn er der
Frau bei manchen Hausarbeiten , also auch beim Geschirr¬
spülen hilft .

In New Bork hat sich ein Frauenverein der Mühe unter¬
zogen , dieser Frage in 20 000 jungen Haushaltungen nach¬
zugehen .

Die Rundfrage hat ergeben , daß 39 von 100 Männern
der Frau in der Küche helfen .

Die restlichen 61 werden ihre Männer jetzt fragen :
„ Warum hilfst du mir nicht ? "

Sie werden vermutlich streiten , und das Geschirr bleibt
ungeipült stehen .

Das bringt die Frage ihrer Losung nicht näher .
Viele Ehemänner glauben ihrer Würde auch etwas zu

vergeben , wenn sie den Kinderwagen schieben , wenn sie einen
Besen zur Hand nehmen ober gar beim Krämer Einkäufe
besorgen sollen .

Kein Mensch wirb Anstoß baran nehmen , wenn ein
junger Vater bett Kinberwagen schiebt . Im Gegenteil : Es
wirb ein gutes Licht auf seine Wesensart werfen , unb ein
ernster , nachbenklicher Mensch wirb bieies Bilb nicht ohne
stille Freude betrachten .

Junge Leute , die vorwärts kommen wollen , und die , wie
die weitaus meisten , nicht in der Lage sind , sich eine Hilfe
leisten zu können , kommen in diesen Fragen leicht überein .

Es kommt noch hinzu , daß in Deutschland erfreulicher
Weise heute vielfach beide Eheteile in Arbeit stehen können .

Da ist eigentlich selbstverständlich , daß sich auch beide
in die Hausarbeit teilen .

Sollte , was möglich ist , der Mann früher nach Haufe
kommen , als die Frau , so wird er sich sicher eine Freude

^ .daraus machen , das Essen so weit vorzubereiten , wie cs in
seinen Kräften und in seinem Können liegt .

Kommt die Frau bann eine ober zwei Stunben später
müde unb abgearbeitet nach Hause , werben sie gemeinsam
das Essen fertigstellen und selbstredend nachher dann auch
die notwendigen Hausarbeiten verrichten .

Es ist kaum anzunehmen , daß sich ein Mann ausschließt ,
weil er denkt , seiner Würde vielleicht etwas dabei zu ver -
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geben . Sein Pflichtgefühl wird hier zweifellos über die
meistens nur in der Einbildung lebende Würde siegen .

Etwas anderes ist es , wenn der Mann allein arbeitet
und die Frau nichts anderes zu tun hat , als ihren Haus¬
halt zu versorgen .

Da wird sie die Hilfe des Mannes nicht benötigen .
Sie wird freudig alle Hausarbeiten auf sich nehmen .
Wenn der Mann ihr bann trotzbem noch hilft , so kann

er ein beionberes Lob für sich buchen . Unb wenn er beim
Geschirrspülen hilft , wirb sich Herausstellen , baß er . wie alle
Männer lieber bas Geschirr spült , als es abtrocknet .

An ben seltenen Zustanb braucht man nicht zu denken ,
daß die Frau in Stellung ist , während der Mann das Haus¬
wesen versorgt .

Da wird die Frau allabendlich mit Herzklopfen nach
Hause eilen , erfüllt von dem einzigen Gedanken :

„ Was hat er nur heute wieder angestellt ! "

Und der zweite Gedanke wird wie ein Schatten auf
ihre Seele fallen :

„ Hoffentlich hat er nicht auch noch gekocht !" M . A .

Zeichnung : Friedriche

Dunkler Rock und Born geknöpfter
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Unter den neuen Wollkleidern steht man viel einfache
Mantelkleider , Jäckchenkleider und Westenkleider . Jäckchen¬
kleider in zwei Farben , der Rock dunkler , die Jacke heller ,
wirken stets jugendlich reizvoll . Die Wollkleider dieses
Winters haben meist gerade Rocke , die etwa 85 cm über
dem Fußboden aufbören und durch eingelegte Falten die er¬
wünschte größere Bewegungsfreiheit erhalten . Knapp und
streng in der Linie ergeben sie vortreffliche Laufanzüge für
die arbeitsreichen Stunden des Vormittags . Besonder » die
flotten Mantelkleider aus rotbraun tarierten Wollstoffen
mit Knopfschluß und vier Taschen begeistern die jüngere
Damenwelt . Mantelkleider verlangen nach einem nicht all¬
zu leichten Material aus Sportgeweben oder aus Schotten¬
stoffen . Für fraulichen Geschmack stehen ansprechende Westen¬
kleider zur Wahl . Ihre Machart kann auch vollschlanken
Gestalten zugute kommen , denn ste strecken die Figur und
machen schlank . Dabei fehlt ihnen doch nicht der rugendliche
Einschlag .

Bei den seidenen Nachmittagskleidern lM di , der
Phantasie weitesten Spielraum . Da wehen Plisseefalten
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als Rocke oder als eingesetzte Vorderpartien , da ziehen sich
drapierte Falten um Brust und Hüfte , und wo das noch
nicht genügt , tragen interessante Zerschneidungen dazu bei .
ein reich garniertes und bewegtes Bild zu schassen . Obgleich
Schwarz die allgemein bevorzugte Farbe für ben Nachmittag
bleibt , erfreuen auch schone neue Tone von Blau , (Brün ,
Braun und einem satten Weinrot das Auge . Dem dunklen
Schwarz nimmt man gern durch eine farbige Garnierung
seine düstere Note . Ein lila Krägelchen und Gürtel macht
sich beispielsweise sehr schick an einem schwarzen Kleid . fflL ® L
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Folgende
verwandt : a

b - 1. 1 l . m , n n n , r r r r r r . s s s, t t t . u . v . z z sind derart
m die Algur enizusetzen , dass sich waagerecht Wörter folgender
Bedeutung ergeben : 1 . Stadt am Rhein , 2 . Südfrucht . 3 . über¬
trieben würdiges , bobeitsvolles Benehmen , 4 . angeschwemmtes
Ladegut von Schiffen , 5 . Stadt in Spanien , 6 . langsamer
spanischer Tanz , 7 . Stadt am Eriesee ( USA .) .

Borstehende Buchstaben lind derart in die leeren Felder
der Figur zu ordnen , bah sich Wörter nachstehender Bedeutung
ergeben :

Waagerecht : 1 . deutscher Dichter , gest . 1876 , 7 . Dichter in
vlattdeutscher Mundart .
. . Senkrecht : 1 . Faser , 2 . Laubbaum , 3 . deutscher Dichter .
^ . Albnkkmnkbeit , 5 . Verbrennungsrückstand , 6 . griechischer
Dichter o . Ehr .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

Buchstaben werden zur
aaa — b — dd — eeee . .
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Auflösungen aus voriger Nummer .
Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Nike . 5 . Ares . 9 . Eder .

10 . Dora , 11 . Wangeroog , 13 . Art , 14 . Linse . 15 . Ria , 16 . Klaus .
19 . 311 , 22 . Norderney . 24 . Urne , 25 . Eger . 26 . Tier . 27 . Hora .
Senkrecht : 1 . Rewa . 2 . Idar , 3 . Kent , 4 . Erg , 5 . Adria , 6 . Roon ,
7 . Eros . 8 . Sage , 12 . Elise . 15 . Ruder , 16 . Knut , 17 . Lori ,
18 . Arne , 19 . Ingo , 20 . Leer . 21 . Lyra , 23 . Reh . Berbindunns -
buchstabe : 1 . Schallplatte . 2 . Adelheid , 3 . Ararat . 4 . Bodensee ,
5 . Lebertran , 6 . Bergamotte , 7 . Handstand . 8 . Kantilene .
9 . Reisevlan . — „ Phantasie .

" Sternrätsel : 1— 2 Tuete , 2 — 3
Ebers . 3 — 4 Salon , 4 — 5 Rabob , 5 — 1 Banat . — „ öeben ,
Rebel . Silbenrätsel : 1 . Dentist . 2 . Ellbogen . 3 . Roheisen ,
4 . Sambesi . 5 . Peking , 6 . Osmane , 7 . Taschendieb , 8 . Tiflis ,
9 . Elemi , 10 . Neptun , 11 Dortmund , 12 . Eisbein . 13 . JEut »
bine , 14 . Walhalla , 15 . Öberst , 16 . Demeter , 17 . Artillerie ,
18 . Substantiv , — „ Der Spott endet , wo das Berstaendnis
beginnt . Diagonalrätsel : 1— 2 Krone . 3— 4 Nobel , 5 — 6
Stein , 7 — 8 Koran , 9 — 10 Protz , 11 — 12 Nabob , 13 — 14 Gneis ,
15 — 16 Serie . — Waagerecht : 17 — 18 Ober .

Silbenrätsel .

Aus den Silben :

bal — be — ben — blei — chen — be
— den — di — dtet — dra — dras — <

dres — e — e — ein — erd — erd
— eu — fett — ga — gar — gi —

Sie — il — ka — le — löt — lyp — ma
— nie — ment — ment — myr —

ni — nor — o — ö — pe — re — rich
— son — sta — te — te — the — tis —

tow — treu — troni — tus — wich — zac
bilde man 20 Wörter , deren Anfangs¬
und Endbuchstaben , erstere von oben ,
letztere von unten gelesen , eine Be¬
trachtung ergeben , ( ch gilt einmal als
ein Buchstabe .)

1 . Stadt an der Elbe , 2 . Gedichtart .
3 . Teil des Heeres , 4 . Urkunde . 5 .
griechischer Buchstabe , 6 . Nachschlüssel ,
7 . französischer Schriftsteller , 8 . Heil¬
pflanze . 9 . Militärstandort . 10 . Klemv -
neretzubehör , 11 . unbewohnte Gegend .
12 . kleines Raubtier . 13 . Musik¬
instrument . 14 . türkischer Titel . 15 .
Berliner Vorort , 16 . Fabeltier . 17 .
Frtedbofgpflanze , 18 . englische Stadt ,
19 . Gewebe ( Gardinenstoff ) . 20 . Natur¬
katastrophe .

— 0 — 3.
1— 4 Bezeichnung für einen Tapferen , 1 — 7 Name zweier

deutscher Maler im 16 . Jahrhundert , 2 — 6 deutscher Philosoph
( gest . 1716 ) , 2 — 8 Schriftsteller und Freund Goethes , 3 — 5
deutscher Admiral im Weltkrieg , 3 — 7 Sultan von Ägypten ,
Eroberer Jerusalems . 4 — 6 portugiesischer Seefahrer und
Weltumsegler . 5— 8 arabischer Fürstentitel .

Jetzt lehnte sie sich einen Augenblick ermüdet in den
Stuhl zurück . Es war heiss , und sie arbeitete seit dem frühen
Mittag ohne Unterbrechung . — Cs blieb immer noch vorteil¬
hafter , den Schlag bei der Sonnenleite abzuholzen , als
Material cinzukaufen . Eben war keine richtige Zeit zum
Holzeinkauf , die Flusshäfen lagen leer . Was an Stämmen
tauglich war , hatten sie dort im Frühjahr zu Flöhen gebun¬
den . — Da fiel ihr Blick auf die grohc Landkarte des Wald¬
gebietes zwischen dem ausgedehnten Kammgebirge und dem
Oberlauf des Flusses . — Dort hatte ihr Bruder rot schraffiert
den Bau der neuen Talsperre eingezeichnet . Sie konnte er¬
kennen , dass er auch eine Notiz an den Rand geschrieben hatte
— „achtzig Festmeter zum Verkauf gegen Kasse — “ Da kam
ihr ein Gedanke . Sie konnten dort sicher wohlfeil kaufen .
Der Bau dieser Talsperre brauchte mehr Raum , als ver¬
anschlagt wurde ; denn die Sperrmauer allein musste zwanzig
Meter länger werden . Sie würde gleich einmal deshalb
drunten bei der Bauverwaltung anrufen . — Aber wie sie
nach dem Fernsprecher im Wohnzimmer gehen wollte , sah sie ,
dass die Uhr schon nach Vier zeigte . Dann Hatte es heute
keinen Zweck mehr , der Fernsprechverkehr der Hilfsstelle hatte
schon geschlossen . Zu dumm ! Man war hier rein von der
Welt abaeschnitten .

— Was sollte denn das sonderbare Getöse bedeuten ? —
Das hörte sich genau so an , als fliege ein Flugzeug dicht über
dem Haus hin . Klara wollte rasch ins Freie laufen , um zu
sehen , was das war -- gerade hatte sie die Tür des Trans¬
missionsraumes hinter sich geschlossen , um durch den Flur auf
den Hofplatz hinauszugehen -- - — da geschah ein unge¬
heures Krachen und zugleich eine Detonation , die das ganze
Gebäude in den Grundmauern erschütterte .

Flugzeugabsturz ! durchfuhr es Klara wie ein plötzlicher
Schreck . Als sie jetzt zurück nach dem Arbeitsraum rannte ,
musste sie schon durch ein Feuermeer ; das Dach war unter
der Wucht des Aufpralls der schweren Maschine eingestürzt
und der ganze Vorratsschuppen stand in Flammen . — Die
Police ! Sie muhte die Feuerversicherungspolice aus Walters
Schreibtisch retten und die Geschäftsbücher ! — Es gelang ihr .
Aber zurück konnte sie nicht mehr . Halb betäubt von dem
erstickenden Rauch , umbraust von sausenden , knatternden
Flammen , gelang es Klara gerade noch , das Fenster des eben¬
erdigen Zimmers mit dem metallenen Briefbeschwerer einzu -
schlagen . Dort zwängte sie sich hinaus ins Freie . — Aber
auch hier musste Klara zwischen Flammen durch , eine
dörrende , unerträgliche Glut schlug ihr entgegen . Holz¬
stapel flammten auf . Schon sprang das Feuer in die Dorn¬
hecke , jagte den heidewüchsigen Hang hinauf — mit zischendem
Sausen hing es zwischen den Fichtenkroneii !

Die ganze Luft ist ein siedendes Prasseln von lichtem
Feuer , von zischenden , blauen Rauchwirbeln . Der Fichten -

sthlag nach dem Weltschter -Rain hinauf brennt . Plötzlich
aufkommender Wind jagt das Feuer bergan .

Was nutzt die gerettete Police ? Der Wald ist nicht ver¬
sichert . Das Wohnhaus steht unversehrt da , ebenso die
Stallungen . — Wo tft denn Schicketanz ? Das Pferd rst auch
nicht da , aber die halb aufgeladene Fuhre steht am Tor . —

Schicketanz wird doch nicht im Schuppen gewesen sein !

Der Umsatz von über 2 Millionen I
ein Erfolg 1937 — beweist die Qualität und Beliebtheit der Marke |

Waagerecht : ! . Halbgott . Held , 5 . Kadaver . 7 . Tageszeit .
8 . norwegischer Dichter . 10 . Wappentier , 12 . siehe Anmerkung ,
14 . Nebenfluss des Mississippi und Staat der USA ., 16 . Teil¬
zahlung . 17 . stehe Anmerkung . 19 . Fisch , 20 . Segelschiff ,
23 . Teil eines Stadions , 24 . Bestandteil arabischer Namen
( Vater ) , 25 . geheiligter Brauch .

Senkrecht : 1 . Fisch , 2 . abessinischer Häuptling , 3 . siehe An¬
merkung . 4 . Figur aus „ Wallensteins Tod "

, 5 . türkische
Hafenstadt . 6 . Reihenfolge , 9 . brasilianische Hafenstadt ,
11 . indianischer Bewohner Mexikos , 13 . siebe Anmerkung .
14 . Stadt am Missouri . 15 . tschechische Stadt . 18 . Spielkarte ,
21 . Vorschlag . 22 . nordwestdeutscher Strom .

Anmerkung : 3 „ 12 ., 13 . und 17 . sind berühmte Opern von
K . M . v . Weber , R . Mtgner . G . Verdi und A . Thomas .

Da sieht Klara die Sofie Wedau von der Schenke her -
unterlausett . Schon von weitem ruft sie : „ Der Frieder ist
auf dem Fuchs nach der „ Gabe Gottes '̂

hinunter , um den
Herrn zu holen , und die Männer laufen schon alle heim au
die Spritze ."

Was sollte eine Dorffeuerspritze hier noch helfen ? Das
Werk brannte unterdessen bis auf die Grundmauern nieder .
Aber der Wald war auch nicht mehr zu retten . Der Wald¬
brand war das schlimmste . Klara Gosram hielt noch immer
die Police und die Geschäftsbücher int Arm . Jetzt sagt sie :
„ Sofie , um Gottes willen , in dem Flugzeug sind doch
Menschen gewesen ."

„ Nein eben nicht — die sind vorher mit so Fallschirmen
raus . Das habe ich noch vom Obstgarten aus gesehen . Aber
so was steht einem hernach des Nachts vor Äugen , wenn
man hinsieht . Ob die wohl lebendig unten angekommen
sind ? "

Im Südwesten steht noch immer diese fchwarzblaue ,
zuckende Wetterwand . So stand sie schon vor Stunden -- -

Der Brand im Waldtal der Eölitz an diesem heissen Ge¬
wittertag wird auf dem Feuerhieb von Lutz Radiuga , der in
seinem Zimmer am Fenster steht , um die ferne Wetterwand
zu beobachten , bemerkt .

Schon rufen Theo Zechmeister und Romberg ihm vom
Spielplatz aus zu , unten im Tal sei ein mächtiger Brand .

— Die Schulgocke läutet Alarm !

Ihre gellenden , kurzen Schläge rufen die Schüler zu¬
sammen . Zwei , drei werfen das Schuppentor auf , andere
greifen in die Schlaufen der Lederstränge — ein Sonnenblitz
flammt von dem Messingrohr der Feuerspritze . — Ein kurzer

Suruf! Alle setzen sich zugleich in Trab , den schweren
pritzenwagen die breiten Kehren der Kesselstrasse hinunter -

ziehend . — Ein anderer Trupp läuft den schlrichtigen , steilen
Zustreckweg im Welschtergrund hinunter , wo unter dem
Welschter -Rain ihnen schon der harzige Brandqualm er¬
stickend entgegenschlägt . Dort ist der Wald ein brodelndes
Meer von Glut und prasselnden Flammen .

Da ruft es vom Wiesenrain : „ Hallo !" Der Pilot hat
die Herunterrennenden gesehen .

— „ Hollo !" rief Lutz Radiuga zurück , mitten in dem ।
schnellen Lauf bremsend . Fast hätte er die beiden überrannt ,
„ Theo !"

Theo Zechmeister trug bei solchen Gelegenheiten die Ver¬
bandtasche . Jeder von ihnen kannte seinen Handgriff , sia
waren auf schnellste Hilfeleistung mit den primitivsten !
Mitteln eingerichtet . Sie wussten jeden Votteil der Um -
gebung auszunutzen . Äusser Theo und Lutz rannten all « ,
anderen weiter . Jeder hatte droben im Schuppen einer, !
Schaufel mitgenommen — sie verteilten sich am Rand de « !

grossen Waldwiese . Die vordersten hieben mit Picken den
sonnengehärteten Bode » los — andere warfen einen breiten ,
tiefen Graben aus , um so das Feuer abzuriegeln . Es war .
eiste harte Arbeit . Sie waren sich wohl der Gefahr be -wusst ,
dass sie hier vom Waldbrand eingekreist werden konnten .
Deshalb standen einzelne von ihnen bereit , um mit Fichten¬
zweigen und Schippen voll Erde das Flugfeuer zu dämpfen .

Der Wald war eine von rasender Glut erfüllte Hölle .
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Mit derselben Gefahr rechnete auch Lutz Radinan , der sich
um die beiden Flieger bemühte .

„ Können Sie gehen ? " fragte er den Bordmonteur . „ Ver -
suchen Sie es . Sie sind nicht imstande ? — Es ist nur ein ver¬
renkter Fritz — aber hier können Sie nicht bleiben . Ihr
Kamerad und ich tragen Sie hinunter bis nach dem Earben -
teich einstweilen , dort ist eine nasse Wiese , die hemmt das
Feuer . Jetzt heitzt es , heil den Pfad durch das Unterholz
hinunterzukommen . Wie es drunten bei Eosrams aussieht ,
weih ich nicht . Von oben sah der Brand gefährlich aus , als
ob das ganze Besitztum in Flammen stände .

"

Lutz tränkte ihre Taschentücher in dem kleinen Wasser¬
lauf . — „ So , binden Sie sich das feuchte Tuch vor den Mund ,
dann atmet es sich leichter in der verqualmten Lust ."

Aber sie kamen lrotz aller Anstrengung nur langsam vor¬
wärts . Im glühendheißen Fichteuschlag wurde der Rauch
fast unerträglich .

„ Vorwärts !" muhte Lutz immer wieder rufen . „ Schritt
für Schritt , wir kommen durch — gleich wird es lichter — was
ist mit Ihrem Arm ? " Er sah , dah auch der Pilot heftige
Schmerzen hatte .

„ Nichts , nichts — weiter — “ Rottenbach konnte kaum
sprechen , er meinte , hier zu ersticken . Die letzten hundert
Schritte schienen endlos .

Lutz hielt mit seiner ganzen Kraft den verletzten Mon¬
teur , der sich selbst weiterzuhelfen suchte . Endlich erreichten
sie die Wiese . Hier war der Qualm dünner . Sie rissen die

feuchten Tücher nom Gesicht und atmeten — atmeten tief .

„ So , jetzt sind Sie sicher . Ich laufe jetzt hinüber zu Gos -
rams , das dauert nur fünf Minuten . Von hier aus kann
man das Anwesen nicht sehen , weil sich der Felsen vorschiebt .
Jedenfalls bin ich bald zurück und bringe genaue Nachricht ,
was sich ereignet hat ." Er sah in die Höhe , weil ihm die Be¬
leuchtung sonderbar vorkam . Uber den Bäumen lasteten
Wetterwolken , schoben sich immer dichter zusammen . „Das
gibt was . Regen ! Regen brauchen wir , dah der Waldbrand
steht ." Schon bekam Lutz in einem dumpfen Donnern die
Antwort .

„ Sie haben aber eine fabelhafte Organisation "
, bewun¬

derte Rottenbach diese rasche Hilfeleistung , „wo sind Sie
eigentlich hergekommen ? "

„ Bon da oben "
, sagte Lutz , „ aus der Schule . Die anderen

sind mit der Feuerspritze den Kesselweg hinunter . So können
wir das Feuer im Werk und den Waldbrand von zwei
Seiten zugleich bekämpfen ."

„ Es ist mir lieb , wenn Sie unten Nachricht geben , dort
wird auch ein Telephon sein . Ich muh Bescheid wissen ; denn

ich bin für die Maschine verantwortlich . Aus dem letzten
Flugplatz stiegen sämtliche Fluggäste aus . Es handelt sich
nur um das Flugzeug . Rufen Sie sofort den nächsten Flug¬
platz an , das ist die Hauptsache . Wir hatten schon beim letz¬
ten Abflug durch das Gewitter Verspätung , deshalb werden
sie im nächsten Flughafen in Alarmbereitschaft sein , weil wir

überhaupt nicht eintreffen ."

„ Gut , wie Sie wollen "
, Lutz fragte noch nach dem Zeichen

der Maschine , lieh sich die Fernrufnummer des Landeplatzes
geben , sowie den Abflughafen nennen . Dann rannte er in
langen Sätzen davon .

„ Ein tadelloser Bursche ist das ! Der besitzt Komment ,
was ? Wir müssen in der Nähe vom Feuerhieb sein , wo die
Waldschule liegt

"
, erst jetzt fühlte Rottenbach die heftigen

Schmerzen im Rechten Arm , die sich bis zur Unerträglichkeit
steigerten . Er lieh sich stöhnend gegen einen Baum sinken .

„ Nanu ? Was ist los ? "

„ Ich muh ihn doch verletzt haben . Bewegen kann ich den
Arm , es ist auch keine Wunde zu sehen . Es macht mir den
Eindruck , als fei ein Nervenstrang verletzt , sonst zeigten sich
nicht diese Lähmungserscheinungen . So etwas ist immer eine
langwierige Sache , das patzt mir schlecht . An Steuern wird
da lange nicht zu denken sein ."

„ Lassen Sie den Kops nicht hängen "
, meinte der Mon¬

teur , „ wir können froh fein , dah wir nicht mit der Maschine
heruntergegangen sind , dann wäre es alle mit uns . — Ob
wir den Propeller wiedersindeu ? Das halte ich für sehr
fraglich , da mühte man den ganzen Wald absuchen .“

„ Mir wäre es wichtig , zu wissen , was die llntersuchungs -
anstatt herausfindet . Als ich die Maschine früh überholte ,
war sie tadellos imstand ."

„ Es muh ein Propellerbruch gewesen sein , aber was war
feine Ursache ? Materialfehler oder eine zu scharfe Bö —
aha , da kommt Hilfe . Sie bringen ein Auto heran ."

( Fortsetzung folgt .)

Lied der (Bitte .

Von Hermann Claudius .

Du weiht nur um ein Zipfelchen
bei allem , was geschieht .
Sei gütig bruntf Sei gütig , Mensch !
Sieh , wenn der Frühling blüht .

Und wenn der Frost die Blüten bricht
in einer einzigen Nacht :
sie waren doch — sie waren doch
dem Lichte dargebracht .

Und ist das ganze Leben nicht
vom Schohe bis zur Gruft
ein Ungekannt — ein Ungekonnt - -- ?
Wer weih es , was uns ruft ?

Zauber der Edelsteine .

Von Friedrich Schnack .

Die Steinwelt ist nicht tot : ihre Keime sind die Kristalle ,
ihre Blumen die Edelsteine . Sie sind die Knospen eines ge¬
heimnisvollen Lichtlebens in den Fluren der Finsternis , die
farbigen Träume der Abgründe . Der Geist der Flamme ist
in ihnen steinern verkörpert . Sie gleichen den Tränen der
Sterne , geweint in düsterer Unterwelt . Sie sind die Schätze und
Kleinodien der Erd - und Felsenmutter . Mit ihren Körnern und
Prismen hat sie sich den braunen Nacken bekränzt . Gläserne
Blitze umzucken das schlafende Gesicht ; in ihrer Handmuschel
liegen Diamanten und Rubine reinsten Wassers , und der Berg¬
kristall ihres Siegelrings schimmert gekündet und rein wie der
eiskühle Tropfen ihrer Bergquelle .

Sie selbst , Mutter Eäa , hat die Edelsteine aus ihrem
Wesen geboren . Ein alter Frühling hat sie einst hervorgelockt ,
damals , als auch die Erde ein Tropfen war , ein Feuertropfen
im Äther , glutflüssig und brodelnd . Die Erdrinne begann zu
erkalten , fest zu werden — mit unvorstellbarer Wucht und Kraft
kämpften die Masten gegeneinander , bäumten sich auf , trieben
Gebirge in die rauchigen Lüfte empor und knirschten in der
Enge . Aus dieser Vermählung von Flüssigem und Festem , von
Hitze und Kälte , von Druck und Gegendruck erstand der Kristall ,
entschlüpfte der Edelstein . Er entblutete gleichsam dem Mutter¬
gestein , dem er durch Weltallgewalt entpresit wurde . So ent¬
stand er , ein Zeuge rätselhafter Schöpfungstaten , und wurde
das erlauchte , zauberhafte Geschöpf .

Doch nicht jeder Erdenort , nicht jede Landscholle in den
Feuerseen der Urwelt war dieser Kristallgeburt würdig . Dazu
waren eigentümliche Stoffe und Erden vonnöten , auch mutzten
seltsame Wirkungen auf sie ausgeübt werden . Damit der Edel¬
stein hervörsprietzen konnte — dem Pilz gleich , der seinem
Humus und unterirdischen Fadengeflecht entspringt — , be¬
durfte es der Anwesenheit kochender Wasser , schmorender Fel¬
sen , einer harmonischen Abstimmung der Umweltkräfte ; ein
Reifezustand der Urmaterie mutzte erreicht sein , den wir uns
nicht vorstellen können . Wirkten erdmagnetische Strömungen
mit , Strahlungen der Gestirne ? Dem Edelstein wird ja eine
magische Beziehung zu den Sternen zugesprochen . Er wuchs ,
wuchs von innen nach nutzen . Ein Formgefetz , ihm nicht aus
dem durcheinanderwogenden Chaos der sich gestaltenden Erde
anbefohlen , sondern aus dem Kosmos der Sternenordnung , aus
dem „ Kristallhimmel "

, prägte ihm den Willen auf . Sein Ur¬
sprung war ein winziges Kriställchen , der Wachstumskern .
Dieser , begabt mit Leben und Anziehungskraft , lockte stetig
gleichartige Kristallteilchen zu sich , reicherte sich mit ihnen an ,
so wie eine Wurzel aus der nährenden Umgebung rundum
Kräfte an sich reißt oder ein Kind Kräfte im mütterlichen
Schoß — so wuchs der Kristall und formte sich zu seiner vor¬
bestimmten schönen Gestalt .

Der Hauch großer Vergangenheit umatmet den Edelstein .
Er ist zeitlos , er altert nie . Ewige Äugend ist ihm verliehen .
Sein Wesen ist so gut wie unwandelbar , die Verwesung kann
ihm nichts anhaben . Hat er sich nicht durch ungeheuer aus¬
gedehnte Zeiträume erhalten ? Alle Schicksale der Erde erlebte
er . Er überstand sie alle . Die Erde der Urzeit hatte mit ihm
gespielt . Durch Stürme und Feuer warf sie ihn , durch Wasser -
fluten und Zyklone . Er rollte durch heiße Flüsse und wurde
durch die Schlote der Vulkane geschleudert . Als die Erde des
wilden Spieles müde war , verschloß sie den Edelstein in ihre
unterirdischen Kammern und in die Gräber der Berge , bis ihr
jüngster Sohn , der fundgierige Mensch , ihn aus seinem Schlum -
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niet aufweckte und hernuftrug in das Licht des Tages , das von
feinen Kanten und Flächen flammt wie das Wioerfpiel des
Urfeuers und des Sternenfchimmers .

Dieses hohe Feuer ist künstlich nicht nachzuahmen , mag es
auch gelungen sein , eine Anzahl synthetischer Edelsteine herzu -
stellen — es ist das Feuer der Natur . Die künstlichen Korunde
und Spinelle , in mancherlei Farben und Tönungen , sind aus
der chemischen Masse ausgeschmolzen und nicht nach geheimem
Weltgesetz gewachsen , das die Kristalle in ihre unabänderliche
Form treibt , womit sie das Leben gewinnen und Strahlung .

In alter Zeit , als die Kunst des Schleifens noch nicht er¬
funden war , haben die Juweliere die gewachsenen Kristalle ,
Würfel , Prismen und gerundeten Kiesel sorgfältig poliert . So
prächtig sie auch schimmerten und blinkten , ihr eigentliches
Wesen , die leuchtende Gewalt ihres Innern , war nicht auf¬
geweckt worden . Erst der Schliff brach diesen Zaubeischlaf .

Der Schliff gibt den durchsichtigen Steinen zahlreiche
Flächen , Facetten genannt . Die Schleiskunst ist eine Art von
Mathematik , aus schärfste Genauigkeit kommt es dabei an . Der
Edelsteinschleifer schneidet wohlberechnete Winkel aus dem
Stein , indem er ihn gegen die kreisende , mit Diamant - oder
Korundstaub versehene Scheibe preßt . Dabei darf nicht zuviel
„ Abgang

"
entstehen , auch müssen etwaige Fehler und Risse be¬

rücksichtigt werden . Durch die Facetten erleidet der einfatlende
Lichtstrahl eine mehrfache Brechung und Rückblendung , so daß
dem Stein ein unruhig gleißendes , das Auge anlockendes
Funkeln entsprüht . Berühmt ist der Brillantfchliff . Er wird
vor allem dem Diamanten , dem härtesten und kostbarsten aller
Edelsteine , gegeben , am wirkungsvollsten dem von reinstem
Wasser , dem blauweitzen . Der herrlichste blauweiße Diamant ,
den jemals die Erde hergab , ist der 3106 Karat schwere Culli -
nan , einst in Südafrika gefunden und jetzt im Besitz des eng¬
lischen Königs . Da der Stein zu groß war , mutzte er zerschnitten
werden : neun große und 96 kleinere Brillanten wurden aus
ihm herausgeschlisfen . Cullinan I . funkelt im Zepter , Cnlli -
nan H . in der Krone Englands .

Die nicht durchsichtigen Steine aber werden mugelig ,
halbrundlich geschliffen . Diese Form gibt man dem Türkis , dem
schwarzen , blauen und milchigen Opal , dem Mondstein , dem
Malachit . Sie erfreuen durch ihre schönen Farben , den opali¬
sierenden Schein , das katzenäugig wogende Licht , ihren Schmelz
und durch mancherlei andere Reize .

Allergemeinste Substanzen find die chemischen Bausteine
der Edelsteine : Tonerde , Kohlenstoff , metallische Berbindungcn ,
Kalke und Kieselsäure . Durch den Schöpfergeist der Natur
wurden sie aus der ungestalteten Masse herausgehoben , ge¬
formt , gebildet , beseelt und aus trüben Erdstoffen zu leuch¬
tenden Lichtstoffen umgeschaffen .

Glttck .

Von Hermann Claudius .

Im Hinblick auf den 60 . Geburtstag des Dichters
Hermann Claudius bringen wir aus seinem in d «
..Kleinen Bücherei " des A . Langen/E . Müller -Verlages
in München erschienenen Bändchen „ A r m a n t r e"

den folgenden Beitrag . — Das Gedicht dieser Beilage
entnahmen wir des Dichters neuestem , im gleichen
Verlag erschienenen Werke „ Jeden Morgen geht die
Sonne auf “

.

Meine Mutter mutz mich noch auf den Armey getragen
haben . Vielleicht hatte ich eben an ihrer Brust gelegen .
Meine Mutter mim mit mir am Rande einer weiten Wiese
gestanden haben . Es mutz im ersten Frühling gewesen fein .
Die Wiese war leuchtend grün und übersät mit den weitz -
rötlichen Sternen der Marienblümchen . Die Sonne mutz
gerade hinter uns am Himmel gestanden haben , die helle
Märzmorgensonne , so daß alle die kleinen Blütensterne schein¬
bar aus uns gerichtet waren und uns wie neugierige Kinder¬
augen anguckten . Meine Mutter mutz ihre große und stille
Freude an dem saftigen Grün gehabt haben und den tausend
weißen Sternchen darin . Und meine Mutter mutz mir diese ,
ihre große und heilige Freude irgendwie vermittelt haben .
Vielleicht hob sie mich mit ihren beiden Armen hock, empor
oder drückte mich an ihre Brust . Und ich empfand ihre Selig¬
keit , der ich doch noch gar nicht solange von ihrem Blute ab¬
getrennt war .

Denn wenn ich seither an einer Frühlingswiese da
draußen voriibergehe . auf der Marienblümchen wachsen und
blühen , so muß ich stehenbleiben und Hinschauen . Und wenn
ich da io stehe und meinen grauen Bart streiche , geht es rote
eine tiefe Rührung durch mich hin , und ich roetB . was Glück
ist , Glück ohne Verlangen , Glück , ohne Gewalt anzutun ,
reines , seliges Glück . , .

Wie es meine Mutter einst empfand , als sie mich auf den
Armen trug — damals .

Sonst noch Wünsche ?

Der Sotelvorjier warf einen Blick auf den Kleinstwagen ,
dem der neue Gast vor dem Hotel entstieg . Der Besitzer aber
trug ihm auf : „ Sehen Sie also meinen Wagen gründlich nach ,
lassen Sie ihn waschen , alle blanken Teile vuheir . die Sitze
entstauben , die Reifen aufpumven . den Tank mit Benzin
füllen . . .

“

„ Wird alles gemacht , mein Herr "
, sagte der Portier , den

die lange Aufzählung schon ärgert , „ und sollen wir Ihnen
vielleicht den Wagen morgen früh mit den Stiefeln vor die
Tür setzen ? "

Zuviel verlangt .
Der Arzt : „ Ihr Aussehen gefällt mir aber gar nicht ,

mein Herr !"
Patient : „ Ja , glauben Sie . Herr Doktor . Sie kämen zu

einer Schönheitskönigin ? "

Kleine Geschenke .
Der hohe erotische Gast besichtigte die große amerika¬

nische Automobilfabrik .
„Es würde uns eine Ehre fein “

, faste der Generaldirektor .
„ wenn Hoheit unseren Wagen fahren würden !“

„Was kostet Ihr Auto ? "

„Wir würden gern Hoheit den Wagen als Geschenk über »
lassen !“

„ Das kann ich niemals annehmen !"

„ Dann gestatten Sie uns , Hoheit , daß wir Ihnen unser
neuestes Modell für fünf Dollar verkaufen !"

Nach längerem Zögern erklärt sich der erotische Gast ein¬
verstanden uno gibt einen Zehndollarschein .

„ Haben Sie es nicht passend ? " fragt der Generaldirektor .
„ Ich kann leider nicht wechseln !"

„ O . das macht nichts "
, meint der hohe Gast , „ dann nehme

ich einfach für die restlichen fünf Dollar noch einen Wagen !

Bei Hoffmanns ist Besuch .
Man sitzt gemütlich zusammen und plaudert . Zigarette «

werden herumgereicht .
„ Rauchst du auch schon ? " fragt einer der Gäste den drei¬

zehnjährigen Willi Hoffmann .
„ Hm , meint der Junge , „wenn ich eine kriege , rauche

ich eine !“
Da blickt der Vater zu feinem Solm herüber und Sagt :

„Wenn du eine rauchst , kriegst du eine !"

..Dieses Bild wurde an meinem 20 . Geburtstag gemaM
Finden Sie . daß ich mich sehr verändert höbe ? “

. . -
„ Ja, -- hm -- Sie tragen die Haare jetzt anoetir
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